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die bisherigen Konſuln des Nordd. Bundes Hermann v. Vorbereitung eines Geſeszgebungsaktes gegen die Familie Bonaparte 


in Abrede ſtellt. 

Die orleaniſtiſche Partei ſcheint nicht minder energiſch zur Aktion 
übergehen zu wollen. Ein Vorfall, der ſich am 2. Dezember n Ver⸗ 
ſailles ereignete, läßt die Möglichkeit zu, daß es zum offenen Bruch 


Bremen 
4 u Ancona, Nikolas Fiorentino zu Cagliari, den bisherigen Kon⸗ 
ful des Nordd. Bundes, Großherzoglich badiſchen und Großh. heſſiſchen 
onſul Carl Schmitz zu Florenz, den bisherigen Konſul des Nordd. 

+ undes und Großh. badiſchen Konſul Johann David Mack zu 
Mailand, die bisherigen Konſuln des Nordd. Bundes Giulio Ewald 


as er zu Meſſina, Georg Kopp zu Palermo und Wolf von zwiſchen den Orleaniſten und dem Präſidenten der Republik kommen 
1 9 v zu r fr * a en werde Der Herzog von Aumale, deſſen Freunde die letzten Wochen dazu 
VV 88 Morel lo an & benutzt haben, um im Dife-Departement von 37,000 Wählern eine 


Petition unterzeichnen zu laſſen, worin der Herzog gebeten wird, ſeinen Sitz 
in der National⸗Verſammlung einzunehmen, begab ſich an jenem Tage zum 
Präſidenten der Republik, um ihm von dieſer Petition Kenntniß zu 
geben und von ihm zu verlangen, daß er es geſtatte, daß er in Zukunft 
feinen Sitz in der National⸗Verſammlung einnehme. Thiers ging 
N aber auf das Verlangen des Herzogs nicht ein und ſtützte feine 

- ghero, Herr 33 af Corda 5 Dei „ Weigerung darauf, daß er nur unter der Bedingung, daß die beiden 
3 > = “ BE 25 uf 2 9 m N > > et g 80 an Franz Prinzen (Aumale und Joinville) der Verſammlung fern blieben, ſeine 
hun zu Livorno daſelbſt, der Advokat Gisvanni Caſini zu Zuſtimmung zur Aufhebung der Verbannungsgeſetze gegeben habe. 
Pisa, Herr Pietro Reboa zu eee (Elba) Cavaliere Lo- Der Herzog verließ in höchſt erregter Stimmung den Präſidenten der 


T sata, Friedrich Alexander Marſtaller zu Bari, Luigi Mas 
Tincolo ©. 


' Floro del fu Orazio zu Catanzaro, Cavaliere 
„ Emmanuele A 


. lealà zu Pizzo, Nicola Corato zu Tarant, den 
sherigen K. preußiſchen Vize⸗Konſul Giovanni Ficarratta zu 
rapani und den Kaufmann Heinrich Lud wig Ka 8 ſer zu Gir⸗ 
enti zu Vize⸗Konſuln des Deutſchen Reiches ernannt. Von dem Kon⸗ 


are in Cagliari find der Kaufmann F. B. Piccinelli 
u 


renzo Sordini zu Porto Santo Stefano, Herr Gin ſeppe Tori] Republik und fandte fofort ein Schreiben an den Präſidenten der 

ER are bel Drei au eee 8 Herrn ar worin er 8 a ae ein⸗ 

Ag la reichte. Er will ſich wieder vor den Wählern präſentiren, um dann 

ſeinen Sitz in der Verſammlung auch ohne die Ermächtigung des 

Herrn Thiers einnehmen zu können. Daß der Herzog von Aumale 

im Oiſe⸗ Departement mit großer Majorität wiedergewählt werden 
wird, iſt ſicher. / 


e Se. M der König hat den inzwiſchen zum General > Lieutenant und 
Juivetteut der 3. Artillerie Inspektion beförderten Train⸗Inſpekteur, 
enerale Major Woide, in den Adelſtand erhoben; dem Kammer⸗ 
nker Grafen Otto v. Dönhoff Freihrn v. Krafft, Majoratds 
auf Krafftshagen, Kr. Bartenſtein, die Kammerherrn⸗Würde ver⸗ 
dem ne Hammerſchmidt zu Neuzelle den Charak⸗ 


. Es wird, wenn die Zeichen nicht trügen, heiße Kämpfe in der 
omänen⸗ beigelegt; und dem praktiſchen Arzt Dr. 5 uf 
wa. vo als Sanit äts⸗Ra 


3 Nationalverſammlung geben, deren Dimenſion noch gar nicht zu über⸗ 
ah ge „ ſehen iſt. Die Stimmung in Frankreich it ſchwül und unentſchieden 
ter und U n W ptome, als daß man daran erkennen ſollte, 
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zu wohin das franzöſiſche Staatsſchiff ſegelt. Das Organ der national: 
5 liberalen Barteilin Berlin äußert ih darüber anläßlich der Parlaments⸗ 
eröffnung wie folgt: 8 

Unter anderen Umſtänden pflegt das Aufeinanderplatzen der Ge: 
ſetze in der parlamentariſchen Debatte wie ein ſich entladender Ge⸗ 
witterſchlag die politiſche Atmoſphäre zu klären; eine ſolche Wirkung 
ſteht aber von der Wiederaufnahme der parlamentariſchen Debatten in 
Frankreich nicht zu erwarten. Wir erinnern in dieſer Beziehung 


Bm. An 


erungsbezirt Gum⸗ 


Die Eröffnung der franzöſiſchen National- daran, daß die franzöſiſche Nationalverſammlung durch ihre bisherigen 
Verſammlung. Verhandlungen kaum dazu beigetragen hat, die öffentliche Meinung 


in Frankreich über das, was dem Lande frommt, zu klären, daß durch 
dieſelben die Anſichten nur noch mehr verwirrt worden ſind. Nach der 
Botſchaft, mit welcher Herr Thiers die Präſidentſchaft übernahm und 
die Mitglieder der Nationalverſammlung nach Hauſe entließ, ſollten 
dieſe die Zeit der Parlamentsvertagung dazu benutzen, um mit der 
Stimmung ihrer Wählerſchaften ſich ins Einverſtändniß zu ſetzen, da⸗ 
mit ſie geſtärkt durch die neu gewonnene Uebereinſtimmung mit ihren 
Wählern in der Lage wären, Frankreichs Geſchicke in heilbringende 
Bahnen zu leiten. So viel bekannt geworden, hat ſich aber keine der 
Parteien, welche in der Nationalverſammlung vertreten ſind, durch 
dieſe Prüfung ihrer Beſtrebungen an den Anſchauungen und For- 


Geeſtern hat die Eröffnung der franzöſiſchen Nationalverſammlung 
in Verſailles ſtattgefunden. Der Parteien⸗Kampf hat alſo wiederum von 
der Tribüne Beſitz genommen, nachdem er etliche Monate lediglich in 
er Preſſe gewüthet. Eine Botſchaft ſeitens des Präſidenten iſt nicht 
erfolgt; dieſſelbe iſt vielmehr nach vorliegenden Telegrammen erſt nach 
geſchehener Konſtituirung der Verſammlung zu erwarten und wird, 
wie übereinſtimmend „Independance“ und „Times“ verſichern, weder 
Fragen der innern noch der äußern Politik berühren. Sie wird ſich 
Auf die Mittheilung und Erläuterung der bedeutenderen Geſetzentwürfe 
beſchränken, welche der Kammer harren und auf einen Ueberblick über 

as Verhalten der Regierung in dem nunmehr beendeten Zwiſchen⸗ 
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raum zwiſchen den beiden parlamentariſchen Seſſionen. Dagegen | derungen der Nation zu einer Aenderung ihres Programmes bewogen 
Ürfte es ſich, der „Independance“ zufolge beſtätigen, daß die Ver⸗ gefunden. Es iſt daraus wohl der Schluß zu ziehen, daß die Anſichten 
faſſungsfragen, die partielle Erneuerung der Kammer, der franzöſiſchen Nation über die Neugeſtaltung ihres Staatsweſens 
die Einrichtung einer zweiten Kammer die Frage der ſich noch immer in einer trüben Gährung befinden und daß alſo auch 


die Nationalverſammlung nicht in der Lage ſein wird, einem klaren 
Gedanken darüber Ausdruck zu geben. 


Deutſchlau d. 


A Berlin, 4. Dez. Von Wien aus wird die Nachricht verbreitet, 
das dortige Kabinet erwarte in nächſter Zeit eine Rückäußerung des 
berliner auswärtigen Amtes auf das Beuſtſche Memorandum in Bezug 
auf die Internationale. Man muß dahingeſtellt ſein laſſen, 
wie weit dieſe Erwartung gerechtfertigt iſt; wenn aber hinzugefügt 
wird, ein reiches Material zur Kenntniß der öſterreichiſchen ſozialen 
Zuſtände liege bereits ſeit Monaten in Berlin, ſo entſpricht das nach 
meinen Informationen aus guter Quelle nicht den Thatſachen. So 
viel man hier weiß, hat das Memorandum des Grafen Beuſt nur den 
Zweck gehabt, zunächſt die zur Erörterung beſtimmten Fragen über- 
haupt zu begrenzen und prinzipiell zu ſichten, von dem gedachten um⸗ 
faſſenden Material iſt hierorts nichts bekannt geworden. In jüngſter 
Zeit iſt bei Beſprechung der ſozialen Zuſtände unſerer Haupt⸗ 
ſtadt auch die Frage angeregt worden, ob nicht durch die geſetzlich zu— 
läſſige vorläufige Entlaſſung von Strafgefangenen Berlin auch 
Elemente zugeführt würden, welche für die Sicherheit der Hauptſtadt 
gefahrbringend ſeien. In der That ſind auch bereits Anträge auf 
vorläufige Entlaſſung vom Juſtizminiſter zurückgewieſen worden. Der 
Miniſter des Innern hat nun durch eine Verfügung ſämmtliche Re⸗ 
gierungen, in deren Bezirk ſich Strafanſtalten befinden, in Bezug auf 
dieſe Frage ſehr beſtimmte und verſchärfte Vorſchriften ertheilt. Es 
wird in dieſer Verfügung betont, daß die vorläufige Haftentlaſſung 
nach ihrer geſetzlichen Beſtimmung als eine bloße Vergünſtigung an⸗ 
zuſehen ſei, deren der Gefangene nur unter beſonderen Umſtänden 
theilhaftig gemacht werden dürfe. Daß drei Viertheile der Strafzeit 


Vollmachten des Präſidenten u. ſ. w. von Seiten der Deputirten auf 

die Tagesordnung gebracht werden würden, theils mit, theils gegen 
den Wunſch der Regierung. Von den Geſetzentwürfen, welche auf der 
geſtrigen Tagesordnung ſtanden gab die „Opinion nationale“ die fol⸗ 
gende Ueberſicht: 

Budget — Geſetzesentwurf, die Handels⸗Marine und das Regime 
der Jucker⸗ und Kolonialwaaren betreffend. — Geſetzentwurf zur Erz 
Wählung der Mitglieder des Handels⸗Tribunals. — Geſetzentwurf, 
die Lage der Ifraeliten von Algier betreffend. — Die Rekrutirung 
der Armee (1. Abtheilung). — Geſetz den Transport der Journale 
durch die franzöſiſche Poſt in Frankreich betreffend. — Geſetzentwurf 
zur Reorganiſation des Staatsrathes. — Reviſion des Geſetzes über 
die nominativen Titel und die Titel au porteur. — Geſetz über Ver⸗ 
folgung im Paßweſen und über geſetzliche und gerichtliche Annoncen. 
Am Wahlgeſetze zu machende Veränderungen. — Herabſetzung der 
Beſoldung gewiſſer Beamten. — Organiſation der öffentlichen Mild⸗ 
kbätigteit auf dem Lande. — Geſetzentwurf über den unentgeltlichen 
und obligatoriſchen Unterricht. 

Die beiden Parteien, welche ſich wohlgerüſtet auf die parlamenta⸗ 
riſche Arena begeben, die orleaniſtiſche und die bonapartiſtiſche, ſcheinen 
mit allen Kräften eine Entſcheidung über die Regierungsform in 
* Frankreich herbeiführen zu wollen. Die Führer der bonapartiſtiſchen 
Partei wollen ſich nach den vorliegenden Anzeichen demnächſt in 
Ehislehurſt verſammeln. Die Abreiſe des Herrn Conti von 
Alaccio aus wurde vor einigen Tagen gemeldet, heute theilen pariſer 
Blätter mit, daß auch Herr Rouher einen Paß nach England gefor- 
dert und erhalten habe, angeblich um dem Kaiſer über die Liquidation 
der Zivilliſte Rechnung zu legen. Auch die Kaiſerin, welche bekanntlich 
n Spanien verweilt, dürfte, Madrider Nachrichten zufolge, demnächſt 
die Reiſe nach England antreten. Unter der Bevölkerung, insbeſon⸗ 
dere der pariſer Bürgerſchaft, ſcheint die bonapartiſtiſche Agitation 
nicht ohne Chancen zu ſein. Pariſer Berichte der „Köln. Z.“ kommen 0 h 
Wiederholt darauf zurück, daß namentlich die Mittelklaſſen der dortigen | verfloſſen ſeien und der Gefangene ſich während derſelben ordnungs⸗ 
Einwohnerſchaft ſich ſehr nach den Fleiſchtöpfen des zweiten Kaiſer- | mäßig geführt habe, ſei an und für ſich als Grund zur Befürwortung 
eichs zurückſehnen, und zwar ſeien es beſonders die neuen Steuern, | einer vorzeitigen Entlaſſung niemals anzuſehen. Die Strafanſtalts⸗ 
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laſſen, dagegen jedem Lande feine Einnahme zuzuweiſen. Hierauf ging 


ſehen werden könne. Eine beſonders ſtrenge Prüfung ſei ſchon im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit bezüglich der vor⸗ 
läufigen Entlaſſung rückfälliger Verbrecher gegen das a 
Eigenthum erforderlich. Schließlich wird die ftrengite Beobachtung 
dieſer Grundſätze empfohlen und gleichzeitig den Regierungen eine 
ſpezielle Kontrolle über dieſes Verfahren zur Pflicht gemacht. — Der 
General⸗Poſtdirektor Stephan hat geſtern feine Reife nach Paris 
zu Verhandlungen über den Abſchluß eines Poſtvertr ages ange⸗ 
treten. Die Verzögerung, welche bis jetzt hinſichtlich der Verhandlun-⸗ 
gen ſtattfand, wurde durch die Verſchiedenheit der Prinzipien hervor⸗ Dr 
gerufen. Obwohl Frankreich nichts gegen die Gemeinſamkeit der Ein 
nahmen und Theilung derſelben hatte, fo beanſpruchte es aber einen 
entſchieden größeren Antheil. Es proponirte für die Beförderung der 
Briefe ein Porto von 40 Centimes und verlangte für ſeinen Antheil 
25 Cent., während Deutſchland nur 15 Cent. erhalten ſollte. Es mo⸗ 
tivirte dieſe Forderung dadurch, daß ſeine Finanzlage eine nach allen 
Seiten hin erhöhte Einnahme verlange. Wenn man dieſſeits dieſen 
Begründung nichts entgegenſetzen konnte, ſo wies man doch die Pro⸗ 
poſition zurück, weil die Erhöhung der framzöſiſchen Staatseinnahmen 
doch nicht auf Koſten Deutſchlands geſchehen dürfe. Es wurde daher 4 
erklärt, daß, wenn nicht eine andere Baſis für die Verhandlungen ge: 
funden würde, vom 1. Januar ab die für Frankreich beſtimmte Poſt 
bis zur Grenze geſchafft werden würde, wo dann der franzöſiſchen 
Poſtverwaltung die Weiterbeförderung nach ihrem Ermeſſen überlaſſen 
bleibe. Hierauf wurde von franzöſiſcher Seite der Vorſchlag gemacht, 
das Prinzip der gemeinſamen Einnahme und Theilung fallen zu 
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man deutſcherſeits ein, da ſtatiſtiſch feſtſteht, daß die Zahl abgeſandter 
und empfangener Briefe zwiſchen zwei Ländern im Großen und 
Ganzen dieſelbe iſt. Hieran knüpfte ſich das Verlangen Frankreichs, 
die von dort abgeſandten Briefe mit einem Porto von 40 Gent. zu 
belegen. Deutſcherſeits wurde das Porto auf 3 Sgr. bemeſſen. — 
Frankreichs höherer Satz kann bei uns kein Bedenken hervorrufen, 
weil dadurch nur franzöſiſche Bürger höher belaſtet werden. Auf 
Grund dieſer Propoſition beginnen jetzt die Verhandlungen. Weitere 
Abmachungen haben noch nicht ſtattgefunden. Nur in Betreff der un⸗ 
frankirten Briefe iſt feſtgeſetzt, daß in Frankreich für dieſelben 60 Cent. 
und in Deutſchland 5 Sgr. erhoben werden ſollen. Ueber die Ver⸗ 
ſendung von Druckſachen, Waarenproben, Zeitungen u. dgl., ſind 
Grundzüge ebenſo wenig, wie für einen geſchloſſenen Tranſitverkehr 
beſtimmt. Sollten Frankreichs Bedingungen für den geſchloſſenen 
Tranſit nicht annehmbar ſein, ſo würde weiter nichts übrig bleiben, 
als das Porto für die durch Deutſchland durchgehenden Briefe 
um das Porto bis zu dem Adreßſtaate zu erhöhen, was anderſeits 
Frankreich für die dort durchgehenden deutſchen Briefe ebenfalls be⸗ 
anſprucht würde. 

o Berlin, 4. Dezember. Aus der Ueberfülle von Geſetzesvor⸗ 
lagen, die dem Landtage zugehen werden, ſchließen nicht Wenige, 
die bevorſtehende Seſſion werde außerordentlich ergiebig fein. Die fo 
Reflektirenden ſind durch die Erfahrungen der letzten Jahre wenig ge⸗ 
witzigt worden. Angenommen, die angekündigten Entwürfe kommen 
wirklich an die Kammer, was noch keineswegs feſtſteht, ſo treten die 
preußiſchen Abgeordneten in ihre legislatoriſchen Geſchäfte genau unter 
denſelben Verhältniſſen, die vor Jahren jede erfolgreiche Thätigkeit 
unmöglich machten. So ſind, um ein Beiſpiel anzuführen, die Herren 
von Mühler und Graf zu Eulenburg noch immer im Amt und ſelbſt⸗ 
redend verfolgen ſie als politiſche Männer genau dieſelben Ideen, 
welche vordem niedergelegt waren in den Entwürfe der Kreisordnung 
und des Schulgeſetzes. Die Folge davon iſt, daß beide hauptſächlichen 
Vorlagen nicht der Art modifizirt ſein können, um den Beifall der 
Abgeordneten zu finden, die in ihrer Majorität ſich ebenfalls nicht verän⸗ 
dert haben. Man klagte lange Zeit über den Stillſtand der Geſetz⸗ 
gebung in Preußen; aber werden dieſe Klagen jetzt verſtummen? So 
wahr ganz gewiß nicht, als die alten Urſachen fortbeſtehen, welche die 
alten bekannten Wirkungen haben werden. Wenn freilich, was wir 
aber nicht glauben mögen, die Koalitionspolitik des deutſchen Reichs⸗ 
tags auf die preußiſchen Abgeordneten übergeht, dann hört allerdiugs 
jedes politiſche Kalkul auf. Indeß die inneren Verhältniſſe des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes find anders als die des Reichsparlaments, 
und namentlich lebt in erſteren mehr Selbſtbewußtſein. Sie werden 
an dem feſthalten, was ſie für recht und gut erkannt haben, und 
was ſie dafür halten, das iſt nicht recht und gut nach den politiſchen 
Ueberzeugungen der Miniſter von Eulenburg und von Mühler. Mit 
andern Reſſortchefs ließe ſich das eine wie das andere Geſetz verein— 
baren, mit dem jetzt fungirenden nicht. 

BAC. Berlin, den 4. Dezember [Noch einmal der Reichs- 
tags. Auflöſung des Staatsſchatzes. Oberrechnungs⸗ 
kammer.] Der Schluß des Reichstags iſt am 1. Dezember ö 
ſo urplötzlich erfolgt, daß die Mitglieder davon allgemein überraſchet 
worden ſind; nur wenige Abgeordnete hatten im Laufe der Sitzung zu⸗ 
fällig Kenntniß davon erlangt, daß der Präſident des Bundeskanzler⸗ 
Amts, Staatsminiſter Delbrück, die allerhöchſte Ermächtigung zum 
Schluſſe der Seſſion nach der Genehmigung des Etatsgeſetzes aus der En | 
Taſche ziehen, den Reichstag ſchließen und ihm dadurch die Gelegen- 
beit abſchneiden würde, den Reſt feiner Tagesordnung zu erledigen, ja 
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auch nur die am Schluſſe einer Seſſion herkömmlichen Höflichkeitsfor⸗ 
men zu erfüllen. Es war vielmehr die Meinung allgemein verbreitet 
geweſen, daß der Reichstag am Sonnabend (2. Dezember) noch eine 
Sitzung würde abhalten müſſen und in der That, wenn das Haus nicht 
ſo abgeſpannt, wie dies immer nach Debatten über große Fragen zu ſein 
pflegt, geweſen wäre, ſo würde ſchon, um rechnungsmäßig die Ziffern 
richtig zu ſtellen, der Etat erſt am nächſten Tage haben berathen wer⸗ 
den können. Es wird denjenigen, welche die ſtenographiſchen Berichte 
leſen, auffallen, wieviel in den Ziffern des Etats vom Präſidenten hat 
beerichtigt werden müſſen; dem Haufe hat gar nicht ein in den Ziffern 
berichtigter Etat bei ſeiner Abſtimmung gedruckt vorgelegen, ſondern 
die Abſtimmung iſt nur auf Grund der mündlichen Berichtigung der 
fehlerhaften Ziffern durch den Präſidenten erfolgt. Es verdient, damit 
ſſich eine Wiederholung deſſen in Zukunft nicht ereigne, konſtatirt zu 
werden, daß der Präſident Simſon ſelber durch die Verleſung der Al⸗ 
Leerrhöchſten Ermächtigung wegen des Schluſſes der Seſſion überraſcht 
worden iſt; es wäre wohl geziemender geweſen, wenn dem Präſidenten 


IN des Reichstages im Laufe der Sitzung eine Benachrichtigung darüber 
zZꝛ!ugegangen wäre, daß nach der Annahme des Etatgeſetzes der Schluß 
der Seſſion erfolgen werde. Der Präſident hätte dann ſeinerſeits dem 
1 * Hauſe in paſſender Form von dieſer Abſicht Kenntniß geben können. 
Außer in der Konfliktszeit iſt eine ſolche Behandlung einer parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaft bei uns noch gar nicht vorgekommen. — Die 
Ausſchüttung des Staatsſchatzes fol möglichſt beſchleunigt werden; 
ſchon heute ſteht die Vorlage wegen Auflöſung des Staatsſchatzes auf 
der Tagesordnung der Finanzkommiſſion, welche damit vermuthlich in 
*&eeeeiner Sitzung fertig werden wird, fo daß die Berathung im Plenum 
einen der erſten Gegenſtände der Tagesordnung bilden wird. Freilich 
würde die Ausſchüttung des Staatsſchatzes eigentlich zu einem Ge— 
4 ſammt⸗Tableau der Finanzverwaltung und etwaiger Finanzreformen 
gehören; die Regierung hat jedoch jeden größeren und weiteren Ge⸗ 
ſichtskreis von vornherein ausgeſchloſſen und es iſt der Weg der Ein⸗ 
Fꝛelberathung eingeſchlagen worden. Speziell in Bezug auf den Staats⸗ 
ſchatz läßt ſich allerdings der Gedanke nicht unterdrücken, daß es us 
gezeigt erſcheint, ſeinen Inhalt für die Tilgung von Staatsſchulden zu 
verwenden, da ja die Auffüllung deſſelben feiner Zeit zur Aufnahme einer 
Anleihe geführt hat. Außerdem liegt für das Abgeordnetenhaus ein ſtarker 
Antrieb vor dieſes Geſetz ſo ſchnell wie möglich zu erledigen, weil der 
Staatsſchatz nicht blos eine finanzielle, ſondern auch eine inſtitutionelle 
Bedeutung hat und die Aufhebung dieſer Einrichtung ebenſowohl einer 
guten Finamzwirthſchaft, wie der Durchführung der parlamentariſchen 
KNontrole über die Finanzverwaltung ſehr förderlich iſt; denn der preu⸗ 
Fiſche Staatsſchatz, welcher jetzt aufgehoben werden ſoll, iſt mit viel 
weitergehenden Anſprüchen ausgeſtattet, als fie bei der Errichtung des 
Reeichskriegsſchatzes zugeſtanden worden find; der preußiſche Staats⸗ 
* ſchatz war mit den konſtitutionellen Rechten der Volksvertretung viel 
weniger verträglich. Wenn nun auch aus vielfachen Rückſichten dieſes 
Geſetz vermuthlich ſehr ſchnell vereinbart werden wird, ſo iſt dadurch 
doch nicht ausgeſchloſſen, daß nicht vom Abgeordnetenhauſe die An- 
regung zu größeren Finanzreformen und namentlich zu größeren Steuer⸗ 
ermäßigungen gegeben werden ſollte; in dieſer Beziehung iſt beſonders 
daran zu erinnern, daß noch 11%, Millionen Thaler aus der Rück⸗ 
Jasaablung der Stenerkredite zu erwarten find. Sollte alſo für das nächſte 
Finanzjahr 1872 die Verwendung eines beſtimmten Kapitals nothwen⸗ 
dig fein, um die Finanz⸗ und Steuer: Reform zu unterſtützen, für 
welche erſt das übernächſte Jahr (1873) die Mittel in Ausſicht ſtellt, 

ſo würden doch dieſe Gelder immer noch zu ſolchen Zwecken bereit 
ſtehen. Inſofern iſt alſo die ſchleunige Erledigung des Geſetzes über 
die Auflöſung des Staatsſchatzes nicht präjudizirend; zu bedauern ſe⸗ 
doch bleibt immer, daß die Regierung den Weg einzelner Maßregeln 
eingeſchlagen und ihren Vorlagen keinen leitenden Reformgedanken zu 

. Grunde gelegt hat. — Für das Geſetz über die Oberrechnungskammer 
hatte die Regierung allerdings von vornherein die Ueberweiſung an 
eine Kommiſſion vorgeſchlagen; das Abgeordnetenhaus hat es jedoch 
abgelehnt, dieſem Vorſchlag ſofort zu entſprechen, da es zuvor erſt die 
Vorlage gedruckt vor ſich ſehen will. Bis jetzt, wo wir Dieſes ſchrei⸗ 
ben, iſt die Ausgabe der betreffenden Nummer der Druckſachen noch 
knnaicht erfolgt. Die Behandlung der Angelegenheit erleidet einen Auf⸗ 
ſchub von mehreren Tagen, da über die geſchäftliche Behandlung nicht 
bor der nächſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes, vermuthlich alſo 
nicht vor Mittwoch, wird entſchieden werden können. Es handelt ſich 
bierbei jedoch um mehr als um eine bloße Formfrage. Dieſem Ge⸗ 
fee, welches an Wichtigkeit keiner andern Vorlage der Seſſion nach⸗ 
ſteht und welches beſtimmt iſt, die lebendige Ausfüllung eines bis jetzt 
blos als Rahmen vorhandenen Verfaſſungsartikels zu werden, wird 
g aus Regierungskreiſen zwar im Voraus nachgerühmt, daß es die For- 
derungen der gewiſſenhafteſten parlamentariſchen Kontrole befriedigen 
werde; ehe jedoch für oder gegen ein Urtheil abgegeben werden kann, 
muß man den Wortlaut der Vorlage kennen und es wird deshalb 
wohl in Frage kommen, ob es nicht rathſam ſei, das Geſetz zunächſt 
im Plenum einer Vorberathung zu unterziehen; daſſelbe 


* 


1 u 


N 


Br! 
# 


8 muß feiner Natur nach zuſammengeſetzt fein aus großen Grundſätzen 


und vielen ins Einzelne gehenden Vorſchriften. Die letzteren können 
12 ſelbſtverſtändlich nur von einer Kommiſſion gründlich berathen wer⸗ 
den; über die großen Grundſätze aber iſt es rathſam, zunächſt in öffent⸗ 
licher Verhandlung die Anſichten des Hauſes einigermaßen zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Falls die leitenden Grundſätze nämlich nicht, wie 
E bis jetzt dem Geſetze nachgerühmt wird, allen konſtitutionellen Anfor- 
derungen entſprächen, ſo wird es gerade bei dieſem Geſetze mehr als 
beiei irgend einem andern angezeigt fein, vor der Verweiſung an eine 
Kommiſſion eine Generaldebatte im Plenum zu führen und ſo die wich— 
tige Wahl der Kommiſſionsmitglieder, wie die Grundlagen der Ver— 
handlung in der Kommiſſion würdig vorzubereiten. 
— Prinz Friedrich Karl iſt geſtern Abend nach Petersburg 
abgereiſt, begleitet vom Prinzen Auguſt von Württemberg und den 
Generalen v. Alvensleben, v. Werder und v. Budritzky. 


Die Aufregung, welche das franzöſiſche Verfahren angeſichts 
der mit kaltem Blut und Vorſatz begangenen Mordthaten gegen 
deutſche Soldaten hervorgerufen hat, iſt noch keineswegs beruhigt. 
Der Eindruck wäre noch lebhafter, herrſchte nicht die Ueberzeugung, 
daß die deutſche Regierung für die franzöſiſchen Schandthaten und das 
tief verletzte Rechtsgefühl Remedur ſchaffen werde. Wie aus Nancy 
gemeldet wird, (S. das heutige Morgenbl.) iſt nun auch im Bereich der 
von der Olkupationsarmee beſetzten Bezirke der Belagerungszu- 
ſtan dv proklamirt worden und auf Grund deſſen ſind einem der „Köln. 
3tg.“ aus Paris zugegangenen Telegramme zufolge, zwei Franzoſen, 
welche eine deutſche Schildwache ermordet, bei Epernay bereits ſtand⸗ 

htlich erſchoſſen worden. Wie der „Schleſ. 3.” offiziös geſchrieben 
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wird, hat man auf beſtimmte Indizien hin den Eindruck, daß, wenn 
jene Vorgänge ſich wiederholen ſollten, eine Wiederbeſetzung der ge: 
räumten Gebiete ſtattfinden werde; iſt dieſe Auffaſſung richtig, ſo wird 
ſie vorkommenden Falls auch der franzöſiſchen Regierung wohl nicht 
verborgen bleiben. Ohne Zweifel wird auch die völkerrechtliche Frage 
aufgeworfen und auf den erſten Anblick zu Gunſten Deutſchlands zu 
löſen fein, daß wenn eine Mordthat gegen deutſche Truppen begangen 
wird, die deutſche Regierung berechtigt iſt, die Auslieferung des Mör⸗ 
ders zu verlangen. 5 

— Die Ueberſicht über die Arbeiten der letzten Reichstags? 
ſeſſion, deren Vortrag dem Präſidenten Dr. Simſon durch den 
plötzlichen Schluß der Seſſion unmöglich gemacht wurde, lautet: 

Es ſind dem Reichstage Seitens des Bundespräſidiums im Gan⸗ 
zen 27 Vorlagen gemacht worden, und zwar 23 Geſetzentwürſe, 2 Ver⸗ 
träge und 2 anderweite Vorlagen, welche ſämmtlich durch die Beſchlüſſe 
des Reichstages erledigt worden ſind reſp. die verfaſſungsmäßige Zu⸗ 
ſtimmung erhalten haben. Von den Mitgliedern des Reichstages ſind 
5 ſelbſtändige Anträge und 9 Interpellationen geſtellt worden. Die 
Zahl der eingegangenen Petitionen beträgt 367. avon ſind: 19 dem 
Reichskanzler üherwieſen, 00 durch die Über bezügliche Geſetzentwürfe 
und Anträge geiaßten Veſchlüſſe für erledigt erklärt; 29 durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt; 140 zur Erörterung im Plenum 
nichk für geeignet erachtet; 2 von den Petenten wieder zurückgezogen 
und 117 wegen Schluſſes der Seſſion unerledigt geblieben. Von den 
Kommiſſionen und Abtheilungen ſind im Ganzen 21 ſchriftliche und 8 
mündliche Berichte erſtattet worden. Bei den Wahlprüfungen wurden 
14 Wahlen für gültig und 3 Wahlen für ungültig erklärt, 2 Wahlen 
ſind ungeprüft geblieben. 6 Mandate ſind zur Zeit erledigt. Der 
Reichstag hielt 36 Plenarfigungen. Die Kommiſſionen und Abtheilun⸗ 
gen haben zuſamen 116 Sitzungen gehalten. 


— In Betreff der Münzreform wird der „Ztg. f. Norddeutſch⸗ 
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Wien, 2. Dez. Das Miniſterium Auersperg hat bereits eine 
Vorlage ausgearbeitet, welche darauf berechnet iſt, den ewigen Se- 
zeſſtonen oppoſitioneller Reichsraths-Abgeordneter einen Riegel vorzu⸗ 
ſchieben. Wie die „Preſſe“ nämlich erfährt, wird ſich unter den erſten 
Vorlagen des Kabinets an den Reichsrath eine Novelle zum Noth: 
wahlgeſetz aus dem Jahre 1869 befinden, deren Kardinalpunkt ſich in 
Folgendem zuſammenfaſſen läßt: „Wird ein Abgeordneter gewählt und 


erſcheint er nicht innerhalb der geſetzlichen Friſt von vierzehn Tagen 
im Reichsrathe, ſo iſt er ſeines Mandats verluſtig und es wird ſein 


Hintermann als Abgeordneter in den Reichsrath einberufen, d. h. der⸗ 
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5 5 Kandidat, der bei der Wahl die nächſtmeiſten Stimmen erhal⸗ 
ten hat.“ 7 
Was die Verhandlungen mit den Polen betrifft, jo ſind 
dieſelben neuerlich doch bis zur Reichsrathsſeſſion vertagt worden. 
Die Polen werden unter allen Umſtänden im Reichsrath erſcheinen und 
a hre Sache vertreten. Dr. Zyblikiewicz tft wieder nach Kra⸗ 
kau abgereiſt, ſo daß ſich von maßgebenden polniſchen Perſönlichkeiten 
nur Graf Goluchowski in Wien befindet. Graf Goluchowski bleibt 
auf ſeinem Poſten, und damit ester er die beſte Gewähr, daß die 
olen in den Reichsrath kommen. Ueber die Beweggründe, welche den 
ürſten Auersperg veranlaßten, die Verhandlungen mit dem Grafen 
Wodzieki abzubrechen, bringt auch der „Peſter Lloyd“ noch einige 
Details, die beſagen, daß die Polen nichtsweniger verlangten, als daß 
ihr Miniſter jeder Solidarität mit dem Kabinete enthoben fer fo weit, 
daß er nicht einmal Akte des Geſammt⸗Miniſteriums unterzeichne. 
Dieſe Propoſition erſchien dem Monarchen wie dem Kabinet unan⸗ 
nehmbar. Einen diametralen Gegenſatz zu dieſem Poſtulate bildete 
das andere polniſche Poſtulat, daß das ganze Kabinet ſich ſolidariſch 
zur Einbringung und Vertretung einer galiziſchen Vorlage im Reichs⸗ 
rathe verpflichte. Dort die Ablehnung jeder, ſelbſt geſetzlich geforder⸗ 
ten Solidarität, hier die Forderung, welche eben in einer parlamen⸗ 
tariſch nicht ſpruchreifen, daher der Initiative einer parlamentaxiſchen 
Regierung entrückten Frage — dies konnte weder der Monar noch 
das Kabinet akzeptiren. — Nach den Mittheilungen eines lemberger 
polniſchen Organs it Grocholski aus Antipathie gegen Laſſer zu: 
rlickgetreten und Goluchowski, der ſchon 1860 mit Laſſer einen per? 
ſönlichen Konflikt hatte, gedenkt von dem Poſten als Oberſt⸗Landmar⸗ 
ſchall zurückzutreten, wenn nicht bald ein Nachfolger Grocholskis ex⸗ 
nannt werde. „Was die Demiſſion Goluchowskis anlangt — ſchreibt 
ein Lemberger Korrespondent der „N. Fr. Pr.“ — ſo würde man ſie 
ier in Lemberg aufnehmen, wie in Berlin die des Kultusminiſter 
Mühler. Die Analogie beſteht darin, daß der lemberger Landmarſcha 
ſtets bei allen öffentlichen Angelegenheiten ſich von ſeiner Adelheid die 
Jadwiga heißt, Informationen holt und danach zu Werke geht. „Frau 
Jadwiga foll ihre Demiſſion als Oberſt⸗Landmarſchallin eingereicht 
haben“ Polen ein Witzling dieſer Tage. — Chaxakteriſtiſch für die lem“ 
berger Polen iſt es, daß fie ſogar den alten Meidinger plündern, wo 
es gilt, einen deutſchen Beamten aus noch irgend einem behörd⸗ 
lichen Schlupfwinkel hinauszujagen. Der Regierungsrath H. — er? 
dichtete man ſich in ultra⸗nationalen Zirkeln — befragte den Po 
zial W., ob er ſchon Polniſch verſtehe und ſpreche. „O ja,“ ſo \ 
des Letzteren Antwort gelautet haben, „ich ſpreche Schon, aber mit mei“ 
nem Hunde.“ Und nun die fingirte Entrüſtung ob des Attentate, 
das angeblich an der polniſchen Herrlichkeit muthwillig verübt wurde, 
um für das Geſchrei: „Hinaus mit dem Deutſchen!“ einen ſcheinba? 
ren Grund anzugeben!... * 


Frankreich. 


Obgleich in Paris im Allgemeinen die Freiſprechung des 
Mörders des deutſchen Soldaten Denmuler nicht gebilligt 
wurde, ſo hatte doch kein einziges Blatt der Hauptſtadt den Muth, das 
Urtheil des pariſer Hofes zu tadeln. Eine Ausnahme macht nur der 
„Soir“, der unter der Unterſchrift ſeines militäriſchen Mitarbeiters, 
Wächter, der zugleich die Freiſprechung der 18 Landwirthe in Verſailles 
beſpricht, ſich darüber folgender Maßen ausdrückt: 2 
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General! Man theilt mir mit, daß der Kriegs⸗Miniſter in B 
Se von franzöſiſchen Offizieren, die in Deutſchland gefangen we 


tiefe erhält, worin ihn dieſelben um ein Zertifikat bitten, daß fie ih 
Ehrenwort nicht gebrochen haben, wenn ſie ſich durch die Auch Al 17 
oder wieder Dienſte in der den Beſehſen f rmee nahmen. Ich bitte Sie 
den Militärs, die unter Ihren Befehlen ſtehen, ins Gedächtniß zu rufen, 
daß ihnen jeder direkte Briefwechſel mit einer fremden Regierung unter 
jagt iſt, und daß alle, Kommunikationen dieſer Art, die ſie etwa zu 
machen hätten, durch Sie, General, an mich adreſſirt werden müſſen, 
um dann au diplomatiſchem Wege an ihre Beſtimmung zu gelangen 
Setzen Sie übrigens die Militärs in Kenntniß, daß für die Zukunſt 
abe Gefuchen Die mit Auf dem N qugenchenen Wege zugeſendet wüg, 
en, unber erden. enehmigen Sie ze. ri j 
Abi Beneral de Een, hmigen Si Der Kriege 2 
Graf Beuſt wurde von Hrn. Thiers ſehr freundſchaftlich eu“ 
pfangen und es ſoll zwiſchen ihnen das Verhalten eic in letz 
ten Wiege mit keinem Wort erwähnt worden ſein. Beuſt bemüht ſich 
den Charakter des deutſch⸗öſterreichiſchen e genau zu erläu“ 
tern und ſoll zugleich die Entlaſſung des Prinzen Metternich und feine 
Erſetzung durch den Grafen Apponyi beſtätigt haben. Am Frügſig 
n 1 en 5 3 Anweſenheit des Grafen Beufk 
er General Ladmirau buverneu Jari 8 
Nelaton Thel 5 r von Paris, und der 
„Der bekannte Militär- Schriftſteller und ſchweizeriſche Oberſt 
Rü ſtow befindet ſich augenblicklich in Verf alles, vo en d 
fidenten der Republik mit großer Auszeichnung behandelt wird. — 

eee 1 1 a de Muhlhouſe am Boulevqac 
ntmaxkre drei junge Deutſche vertrieben, die man — natürli 
„der Spionage” beſchuldigte. i i 
Eine ffandaldfe Geſchichte ereignete ſich nach der Hinrich“ 
tung Roſſel's. Der Pfarrer Paſta erzielt abe in Exe“ 
kution den Beſuch eines Journaliſten, Namens Viscatel, der { } 
„Gaulois“ unter dem Namen Gaſton de Reſſac ſchreibt und welcher 
ihm in Kir gebieteriſchem Tone ſagte: „Ich gebrauche die Dokumente 
von Roſſel, und Sie müſſen mir dieſelben geben.“ Der Pfarrer, den 
dieſes Auftreten ſehr befremdend vorkam und der keineswegs das Recht 
hatte, über dieſe Dokumente zu verfügen, weigerte ſich, dieſes zu thun, 
worauf ihm Biscatel drohte, Roſſel in ſeinem Bericht für den „ ur 
lois“ mit Troppmann zu vergleichen und ihn auf alle mögliche Wei 4 
ſchlecht zu machen. Ehe ſich Paſta noch weiter mit Biscatel erklaren 
konnte, wurde er abberufen, da ſich die Familie Roſſel bei ihm einge 
funden. Als er zurückkam, war der Mitarbeiter des „Gaulois“ ver 
ſchwunden. Groß war nun das Erſtaunen des guten Pfarrers, als el 
am Morgen des 28. November die Dokumente als Autographie im TA 
genannten Blatte fand. Der Mitarbeiter des „Gaulois“ hatte ſeine 
Abweſenheit benutzt, um in ſeinem Schreibpulte nachzuſuchen, hatte die 
Papiere gefunden und fie mitgenommen. Im erſten Augenblick wolle 
Paſta den Namen des Diebes öffenklich an den Pranger ſtellen, und 
theilte die Sache der „Conſtitution mit, die folgende Note brachte; 
„Der „Gaulois“ hat ein Schreiben von Roſſel veröffentlicht, wel 
man ſein politiſches Teſe it nennen kann und das der „Gaulols, 
wirklich jo bezeichnet. Es iſt unnütz zu jagen, daß dieſer Brief nicht 
für den „Gaulois“ beſtimmt war. Wir haben die Abſicht, zu erzählen, 
auf welche Weiſe dieſes Aktenſtück, nachdem es weggenommen — Aud ; 
würden jagen geſtohlen — worden war, im „Gaulois“ dem Wille] 
ſeiner legitimen Beſitzer zuwider erſchienen iſt.“ Die „Conſtitution 
wird von der Sache aber doch nicht weiter ſprechen, da Paſta ihre 
Direktor Portalis gebeten, nichts weiter über die Sache zu veröffent 
lichen. „In meiner Eigenſchaft eines Dieners „Goktes“ — fo ſchriel 
derſelbe — habe ich Ihon verziehen.“ Die Familie hatte gegen Biscal 
und den „Gaulois“ eine Klage wegen Diebſtahls eingereicht, nahm DU 
ſelbe aber wieder zurück, da ſie keinen Skandal machen wollte. Di 
Sache wird a pi ſich beruhen bleiben. 5 
Gaſton Crémieux wurde am 30. Nov. Morgens in Marſeil 
erſchoſſen. Man benachrichtigte ihn von ſeinem beborſtehenden End 
des Nachts um 2 Uhr. Er antwortete: „Ich werde zeigen, wie mu 
ſtirbt.“ Nachdem er feine Papiere in Ordnung gebracht, ſtieg er 
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Wagen, der ihn nach dem Fort Nicglas brachte. Dort angelangt, 
langte er einige Minuten Zeit, u in Gedicht, das er begonnen, 
beenden, und beauftragte dan des. egleitenden Rabbiner (Cré⸗ 
Mieur war Jude), Herrn Esquire Oeputirten von Marſeille) zu 
Puten, ein Theaterſtück zu beenden, das er 1 hat. Um Fuhr 
Im ein Karren, um den Verurtheilten nach dem Richtplatze zu führen. 
Nach dem Vortrage des Urtheils bat Crémieux die Soldaten, auf das 
I Perz zu zielen, da feine Familie feine Leiche abholen werde und er deß⸗ 
I halb nicht entſtellt werden wollte. Nachdem er ſich einige Minuten 
uit dem Rabbiner, den er küßte, unterhalten hatte, näherte er ſich dem 
1 ae Pfahl, der mit Ringen zum Anbinden verſehen war, 

Alls er ſchwach werden ſollte. Dieſe Vorſicht war aber unnütz. Ere- 
deux blieb feſt. Er zog feinen Rock und ſeine Weite aus und legte 

ine Halsbinde ab; dann, fein Hemd aufreißend, aufrechtſtehend 8 


Augen unverbunden, wie er es verlangt, rief er: „Voran! Feuer! 
be die Republik.. .!“ Das Wort Republik erſtarb auf feinen Lippen; 
vom Blitz getroffen, ſtürzte er zu Boden. Die Aerzte konſtatirten 

i Mann waren unter den allen Diele 


| 
bi 


inen Tod. Ungefähr 3000 


4 eugierige. hatten ſich eingefunden. Der Rabbiner verließ während 
75 des = 8 w Truppen die Leiche nicht. An den Pfahl a.Ichnt, las 
„r die Bibel und weinte. Die Familien Cremieux und Molina, die 
15 in Wagen angefahren kamen, brachten die Leiche nach dem ifraelitiſchen 
I Archbofe. Wenn die Erekutionen von Verſailles ſchon eine ſchlimme 
Stimmung in Paris erzeugt aben, ſo iſt die trüſtung über die 
I Srefution in Marſeille eine noch größere. Roſſel und Bourgeois ge⸗ 
3 hörten der Armee an, Ferré war mehr oder weniger Mordbrenner, 


And man könnte daher ihre Hinrichtungen rechtfertigen. Crémieur 
hatte ſich aber nur an der kommuniſtiſchen Bewegung in Mearfeille 
betheiligt, die ſich der ſchrecklichen Exzeſſe, welche in Paris vorfielen, 
nicht ſchuldig machte. Crémieux war alſo nur politiſcher Verbrecher, 
die doch geſetzlich nicht zum Tode verurtheilt werden können. Man 
i um jo empörter, als Cremieurx der einzige der vier in Marfeille 
zum Tode verurtheilten Kommuniſten iſt, welcher hingerichtet wurde, 
und man behauptet, daß er nur deßhalb keine Gnade von der Kom⸗ 
miſſion fand, weil er es war, welcher der Nationalverſammlung den 
Namen „Chambre rurale“ gab. 
Das Krieg sgexicht verurtheilte am 30. Nov. einen der Offi⸗ 
‚here, welche der Verhaftung des Erzbiſchofs anwohnten, 
n Unter⸗Lieutenant Laturneau, vom 81. dan pat Bataillon, zu 
ebenslänglicher Galeerenſtrafe. Die Zeugen waren faſt nur Geiſtliche. 
iner derſelben war der General⸗Vikar Lagarde, der bekanntlich vom 
Ersbiſchofe nach Verſailles gefandt worden war, damit man ihn gegen 
„ Blanqui auslöſe. Lagarde hatte ſein Wort gegeben, falls ſeine Miſ⸗ 
„en kein Reſultat haben werde, zurückzukommen. Er hielt daſſelbe 
aber nicht und verſchlimmerte dadurch die Lage des Erzbiſchofs. Vor 
dem 3 wegen ſeiner Miſſion befragt, verweigerte er die 
Antwort. Da es ein Geiſtlicher war, fo drang das Gericht auch nicht 
er in ihn, ſondern geſtattete ihm, ſich nach ſeinem Verhör hinweg⸗ 
zubegeben, welche Erlaubniß Lagarde auch ſofort benutzte. 5 
Die achtzehn Landwirthe des Arrondiſſements Rambouillet, 
welche angeklagt waren, an die Preußen Getreide⸗ und Fourage-Liefe⸗ 


„ 


* 


* 


5 rungen gemacht zu haben, find am 30. November freigeſprochen worden. 
2 Die Preſſe in den Departements wird wieder gemaßregelt 
% Wie in den blühendſten Zeiten des Kaiſerthums. Der Gerichtshof von 


KAbourne verurtheilte den „Progrés des Communes“ zu 200 Fr. und 
den Drucker des Blattes zu 3000 Fr. Strafe. Die „Vigie de Cher⸗ 
bourg“ iſt vor den Inſtruktionsrichter geladen worden und rächt ich 
Alte durch die Veröffentlichung der Vorladung, welche ihr von Ges 
dichts wegen zugeſtellt worden iſt. Dieſe lautek im Namen Sr. Maj. 
Napoleon's III., Kaiſer der Franzoſen. Der Präfekt der Ardeche hat 
Verkauf des „Reveil de l'Ardeche“ verboten; der Präfekt des Avey⸗ 
den Verkauf des „Republicgin“; der Präfekt der Loire den Ver⸗ 
„ ur“ u. ſ. w. Endlich hat auch die Regierung Herrn 

das leaium der Herausgabe des offiziellen Journals 
re Nouher zugewandt hatte. Herr Dan: 

chen ing des Herrn Caſimir itz 


erier, tritt in den Be 
ein, welch u das Haus Po core re 89 a. 
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bodurch die 100 Konſiſtorien reformirten Gemeinden 
Frankreichs und Algeriens in 21 Synodalkreiſe eingetheilt werden; 
lede Gemeinde wählt einen Paſtor und einen Laien zu Vertretern bei 
der Synode ihres Kxeiſes. Dieſe Vertreterkverſammeln ſich zwiſchen 
dem 1. u. 15. März in einem der Hauptorte ihres! Synodalkreiſes und 
Wählen: Abgeordnete zu der General⸗Synode, die ſpäter in Paris zus 
Ahmmeuteitt; die Zahl der Abgeordneten richtet gl ach der Zahl der 

aſtoren jedes Shnodalkreifes; wo 6 bis 12 15 ſind, werden 


ich u 
aftor: 
Mei Abgeordnete gewählt, wo 13 bis 18 find, drei u. ſ. w. 
* . 


Italien. 


Am 28. November, im Augenblicke, wo der König Vietor Ema⸗ 
Nuel das Parlament eröffnete, hielt der Papſt an 5- bis 600 Mönche 
und andere Geiſtliche, welche als Delegirte zu ihm geſandt worden 

ren, eine längere Anſprache, von welcher ſehr verſchiedene Verſio⸗ 
ie nen in Umlauf geſetzt find. Dem ultramontanen „Univers“ entnehmen 
wir folgende Bruchſtücke: 
FE „Heue iſt die Verfolgung gewaltſamer, vollſtändiger denn je. Heute 
. führt man nicht Krieg gegen einen Theil der Kirche; man fh ihn 
ö gegen die ganze Kirche. Heute hat die Kirche nicht mehr mit Ketzexeien 
iu kämpfen, die bald zu verſchwinden pflegen, ſondern mit der Gleich⸗ 
7 gültigkeit, mit der Gottloſigkeit, die ſich darauf verlegen, aus dem Her⸗ 
m Men eines jeden Katholiken den Glauben zu reißen. Die Einheit, die 
ji intracht, dieſe empfehlen wir ohne Aufhören den Gläubigen aufs 
ch Wärmſte an.“ » 

Dann die Stimme erbebend, rief der Papſt aus, daß in Zukunft 
keine Verſöhnung möglich ſei zwiſchen Chriſtus und Belial, zwiſchen 
un dem Lichte und der Finſterniß, zwiſchen der Wahrheit und der Lüge, 
er und die Arme gen Himmel erhebend, flehte er den Allmächtigen an, 


te die Kräfte feines Stellvertreters während des ſo harten Kampfes zu 
Hi beleben, feine Beſtändigkeit durch feinen göttlichen Beiſtand zu unter“ 


ſtützen, hinzufügend, daß er lieber fein Leben als Opfer darbringen 


1 wolle, als den wahnſinnigen Forderungen des triumphirenden Feindes 
ſe] nachgeben. . : ‘ i 
2 Nom, 1. Dez. Graf Braffier de Saint⸗Simon wird 


wegen ſeines angegriffenen Geſundheits-Zuſtandes wahrſcheinlich 
bald einen Nachfolger in feinem. Poſten als kaiſerlicher Geſand⸗ 
ler bei Victor Emanuel erhalten. In Italien, würde man den 
bochgeachteten und beliebten Diplomaten ungern ſcheiden ſehen. 
Legationsrath Graf Wesdehlen it von Florenz nach Paris ver⸗ 
ſetzt worden. a 7 2 

! Türkei und Donanfürftenthümer. 
Bekanntlich iſt der Plan des Vatikans, mit der Türkei ein 
Konkordat zu ſchließen, gänzlich geſcheitert. Um die bittere Pille zu 
berſüßen, hat der Sultan nun an den Papſt folgendes Schrei- 


Aa ei 9 
en gerichtet: 5 j 
„An die Würde Unferes erhabenen, edelſten, wohlgeneigteſten und 
chtigſten Freundes, Papſt Pius IX.: Monſignor Alexander Franchi, 
welcher in dieſe Unſere e in außerordentlicher Sendung ge⸗ 

ſchickt worden war, um die Gefühle der Zuneigung und Aufrichtigkeit, 
Welche Sie gewohnt find, gegen Unſere Freundſchaft zu zeigen, zu offen⸗ 
baren und mitzutheilen, ſchickt ſich zur Rückkehr an. Ich war äußerſt 
befriedigt von den Beweiſen der Zuneigung und Freundſchaft, welche 
der Genannte von Seite Ihrer höchſten Würde mittheilte, ſowie von 
f von Ihnen zu dieſem Zwecke an Uns geſchriebenen würdigen 

Briefe. 90 bezeuge, daß Ich immer die Zunahme des Wohles Meines 
Freundes wünſche und beſtärke ſie durch den gegenſeitigen Austauſch 
| on Zwecke wurde Unſer gegenwärtiger Brief 


uneigung. Zu die i 
ge er den ſobald er mit der Gnade Gottes angelangt fein 
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wird, Ihre Würde daraus erkennen läßt, deſſen Abſicht ſei keine an⸗ 
dere, als — wie Wir ei hoffen — den glücklichen al zu 
erzielen, daß auch für die Zukunft das Nothwendige zum gegenſeitigen 
Wohlwollen eingeleitet werde. 1288 den 7. Schaban. (1871, 22. Okto⸗ 
ber.) Abdul Aziz Khan, Beherrſcher des Reiches der Glückſeligkeit.“ 

— Zur rumäniſchen Eiſenbahnfrage ſchreibt man dem 
„P. Ll.“ aus Bukareſt: „Im Vordergrunde aller öffentlichen Dis⸗ 
kuſſion ſteht hier entſchieden die von Strousberg heraufbeſchworene 
Eiſenbahnfrage, welche faſt leidenſchaftlich gezogen hat. Namentlich er⸗ 
wartet man mit Ungeduld das Votum der Kammer über das ihr Sei⸗ 
tens der Regierung zur Genehmigung vorgelegte Konventionsprojekt, 
welches ſowohl vom berliner Zentralkomite e als 
auch von der Regierung angenommen worden iſt. Dieſe „Konvention 
Bleichröder“ wird von unſerer Oppoſitionspreſſe ſtart angefeindet und 
befürwortet dieſelbe den von Hrn. Vitali, dem Repräſentanten einer 
pariſer Geſellſchaft, gemachten Antrag, den Bau der Eiſenbahnen ohne 
jede Garantie von Seiten des Staates zu übernehmen. Dieſer Antrag 
kommt jedoch post festum undterklärte der Minifter für öffentliche Ar⸗ 
beiten, daß mit der Konſtituirung der Obligationsbeſitzer als Aktienge⸗ 
ſellſchaft keinerlei Anträge von anderer Seite mehr angenommen wer⸗ 
den können. Die Kammer beſchäftigt ſich mit obiger Konvention in den 
Sektionen „de urgence* und wird, wenn nicht alle Zeichen trügen, 
dieſelbe genehmigen. Der Senat, dieſer erprobte Trabant jeder Regie⸗ 
rung, wird ſich gewiß nicht widerſetzen.“ 
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Parlamentariſche Nachrichten. 


(OL. Berlin, 4. Dezbr. Wir benutzen die Muße bis zur nächſten 
Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes, die vorausſichtlich in der zweiten 
Hälfte dieſer Woche ſtattfinden wird, um den Leſer auf die Vorbe⸗ 
rathung des Staatshaushaltes für 1872, der in einer ſummari⸗ 
ſchen Ueberſicht und drei ſtarken die Spezialetats enthaltenden Bänden 
vorliegt, vorzubereiten, indem wir die dem nächſtjährigen Budget eigen⸗ 
thümlichen Seiten, die der Finanzminiſter in ſeinem einleitenden Vor⸗ 
trage bereits bezeichnete, noch einmal markiren und aus der überreichen 
es des Materials Einzelnheiten von allgemeinem Intereſſe hervor- 

eben. 

Der Staatshaushalt für 1872 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gebe mit 186,064,453 Thlr. ab; unter den Ausgaben BR 12,585,389 
Thlr. einmalige und außerordentliche. Die Einnahme beträgt eigent⸗ 
lich 1 Million mehr, aber dieſe 1 Million iſt im Voraus zu einem 
Steuernachlaß beſtimmt, der der Gegenſtand einer befonderen, noch in 
nn befindlichen Geſetzesvorlage tft, und daher von vornherein 
abgeſetzt. 2 

Auch darf man, um das Tableau der Einnahmen der preußiſchen 
Verwaltung zu vervollſtändigen, ſofort an dieſer Stelle auf den Theil 
des Ertrages der nachfolgenden indirekten Steuern (der Eingangs- und 
Ausgangs-Abgaben, der Rübenzucker⸗, Salz⸗, Tabaks⸗, Brauntwein⸗ 
und Braumalzſteuer nebſt den Uebergangsabgahen von Brauntwein 
und Bier) hinweiſen, welchen Preußen an die Reichskaſſe abliefert: 
Einuaz 42,347,610 Thlr., während ihm nur 4,361,530 Thlr. aus der 
Einnahme von den genannten Steuern bleiben. Jene 42,347,640 Thlr., 
verbunden mit dem Matrikularbeitrag von 17,202,198 Thlr., in Summa 
59,550,138 Thlr. ſtellen den Beitrag dar, den Preußen 1872 für die 
Erhaltung des Reichs leiſtet. Und zwar hat ſich die Höhe des Matri⸗ 
kularbeitrages um 2,047,086 Thlr. gegen den Voranſchlag für 1871 ver⸗ 
ringert, nämlich um 1,060,470 Thlr., welche bereits 1871 in Folge des 
Zutritts der ſüddeutſchen Staaten in Wegfall kamen, und um neue 
En Thlr. aus der Verwaltung der elſäſſiſch-lothringiſchen Eiſen⸗ 

ahnen. 
Der Erſparniß an dem Matrikularbeitrag tritt eine andere von 
1,634,200 Thlrn, in Folge der Entlaſtung des Stagtshaushaltes durch 
extraordinäre Tilgung von Staatsſchulden hinzu. Dieſe letztere iſt das 
Reſultat der fortſchreſtenden Konſolidation und derjenigen Tilgungen 
und Ablöſungen von Renten, welche durch die Ausſchütung des preu⸗ 
iſchen Stagtsſchatzes und die Kreditirung von Zöllen und Verbrauchs⸗ 
teuer für Rechnung der Reichskaſſe vom 1. Januar 1872 ab ermög⸗ 
icht werden. — Die 30 Millionen des Stgatsſchatzes ſollen verwendet 
werden zur Tilgung von 26,632,000 Thlr. Hproz. Anleihe von 1859 und 
zur Ablöſung von 3,368,000 Thlr. 5proz Paſſivrenten. — Durch das 
veränderte Syſtem der 3 verfügt die preußiſche Staatskaſſe 
über 11,600,000 Thlr., welche ebenfalls zur Ablöſung von Sproz. Sat. 
inrenten im Betrage von 2,600,000 Thlr. und zur Tilgung von 9 Mill. 
hir. 4% ꝓproz. Staatsſchuld verwendet werden ſollen. Durch dieſe bei⸗ 
den Operationen wird der Etat an Zinſen und Tilgungsfonds im 
u 1 um 1,634,200 Thlr. und im Jahre 1873 um 2,571,000 Thlr. 
entlaſtet. 

„Die preußiſche Staatsſchuld beträgt am Schluſſe d. J., alſo 
einſchließlich derjenigen Anleihen, deren Tilgung aus den Mitteln des 
Staatsſchatzes zc. erſt in Ausſicht genommen iſt, 429,019,581 Thlr. 25 
Sgr. 5 Pf., darunter 200,853,945 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. Eiſenbahn⸗ 
ſchulden; die Staatsſchuld im engeren Sinne des Wortes beträgt alſo 
228,191,636 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. Davon entfallen auf die alten Lan⸗ 
destheile und auf den Geſammtſtagt ſeit 1866 367,881,579 Thlr. 26 
Sgr. 7. Pf., nämlich allgemeine Stagtsſchulden 337,667,070 Thlr., 
Provinzielle 2,036,217 Thlr. (Kurmärkiſche und Neumärkiſche Kriegs⸗ 
ſchuld und Schuld des Herzogthums Sachſen nach der Konvention vom 
28. Auguſt 1819), alt gl (Niederſchleſiſch-Märkiſche und 
Münſter⸗Hammer Bahn) 17,378,202 Thlr. 15 Sgr., Schatzanweiſungen 
nach dem Geſetz vom 29 Januar 1871 10,800,000 Thlr. (ſchwebende 
Staatsſchuld). Außerdem dormals hauußverſche Schulden 19,037,282 
Thlr., kurheſſiſche 14,903,900 Thlr., naſſauiſche 19,340,857 Thlr., heſſen⸗ 
homburgiſche 80,571 Thlr., Frankfurter 7189,31 Thlr., ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche 312,075 Thlr. Auch ein großer Theil der von den neuen Lan⸗ 
destheilen mitgebrachten Schulden ſind Eiſenbahnſchulden. 

Die Verzinſung der geſammten preußiſchen Staatsſchuld koſtet 
1872: 16,657,035 Thlr. (905,009 Thlr. weniger als 1871) und die Til⸗ 
gung 9,497,799 Thlr (459,167 Thlr. mehr als 1871); dazu traten 
Ser Thlr. Koſten der unverzinslichen Schuld und 430,572 Thlr. 

enten. 5 12 

Wir glaubten ſchon an dieſer Stelle die Hauptziffern der Verwal⸗ 
tung der Stgatsſchuld einſchalten zu dürfen und wenden uns nach 
Aufführung der beiden großen Erſparniſſe für das Jahr 1872 zu den 
Mehreinnahmen aus den Ueberſchuß⸗ und Zuſchußverwaltungen, die 
auf 4,638,500 Thaler veranſchlagt find und verbunden mit jenen bei- 
den Erſparniſſen 8,224,700 Thaler mehr für die dauernden Ausgaben 
des Staates zur Verfügung ſtellen. Von dieſer Summe ſollen 4,060,000 
Thlr. zur Verbeſſerung der Beamtengehälter, 821,000 Thlr. für den 
Etat des Kultusminiſteriums, darunter 500,000, Thaler für Elemen⸗ 
tarlehrer, 80,000 Thlr. für Univerſttäts⸗ und 27,500 Thaler für Gym⸗ 
naſiallehrer verwendet werden. Der Reſt ſoll dem Bau von Eiſenbah⸗ 
nen, den Land⸗ und Waſſerſtraßen, der polizeilichen Sicherheit Ber⸗ 
ins und verſchiedenen anderen Zwecken in allen Zweigen der Verwal⸗ 
tung zu Gute kommen. } 

Außerdem hat die Verwaltung des Jahres 1870 einen Ueberſchuß 
von 6,206,260 Thaler ergeben, der für das Extraordinarium des Habe 
res 1872 verwendet werden ſoll. Es ſtehen aljo, abgeſehen von den 
Ausgabe⸗Erſparniſſen Guſammen 3,586,200 Thaler) für das nächſte 
Jahr 10,814,700 Thlr. als neue Deckungsmittel zur Verfügung. (Forts 
ſetzung folgt.) | 

DRC. Berlin, 4. Dez. Der Plau, die Sitzungen des Abgeord⸗ 
netenhguſes nach dem proviſoriſchen Reichstagsgebäude zu verlegen, 
ſcheint ins Waſſer gefallen zu ſein. Wie wir hören, haben die desfall⸗ 
ſig eingeleiteten Verhandlungen dahin geführt, daß der Miniſter des 
Innern, Graf zu Eulenburg, ſich zunächſt in dieſer Frage für inkom⸗ 
petent erklärt habe, weil das Neichötagsgebäude nicht preußiſches, ſon⸗ 
dern Reichseigenthum ſei. Der Reichskanzler ſoll ſich aber, nachdem 
man ſich an ihn in dieſer Angelegenheit gewendet, ablehnend verhalten 
haben, jo daß die Angelegenheit als. definitiv erledigt zu betrachten iſt. 
Uebrigens haben ſich nachträglich auch nicht geringe techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten für die Verwirklichung dieſer Idee herangge ellt. Zunächſt 
würde das neue Reichstag sgebäude nicht genügend Sitzplätze enthalten, 
wenn ſämmtliche Mitglieder des Abgeordnetenhauſes anweſend wären, 
ſodann würden die übrigen Räume den Erforderniſſen des Abgeord⸗ 


netenhanſes nicht entſprechen, zunächſt die Abtheilungs⸗ und Kommiſ⸗ 
ſionszimmer, dann würden die Räume für die umfangreiche Regiſtra⸗ 
tur des Abgeordnetenhauſes — ſelbſt wenn man den Transport und 
Rücktransport derſelben nicht ſcheuen wollte, — nicht genügen und für 
die Bibliothek und das Leſezimmer gleichfalls kein Naum vorhanden 
ſein. Genug aus praktiſchen wie aus theoretiſchen Gründen wird man 
den Plan jetzt wieder fallen laſſen und ſich mit den alten Räumen des 
Abgeordnetenhauſes begnügen. — Kaum iſt das Abgeordnetenhaus zuſam⸗ 
mengetreten, fo treſſen auch ſchon in jedem Jahre die Petitionen 
ein. Noch niemals aber iſt der Andrang ein ſolcher geweſen, wie in 
dieſem Jahre, denn in acht Tagen, während welchen der Landtag zu⸗ 
ſammen getreten iſt, ſind bereits gegen zwei Hundert Petitionen des 
mannigfachſten Inhaltes eingegangen. Natürlich befinden ſich unter den 
Petenten viele bekannte Namen, ſogenannte „alte Kunden“, welche re⸗ 
gelmäßig mit ihren Bitten bei as neuen Seſſion wiederkehren, ob⸗ 
gleich ſie wiſſen, daß ſie ſtets abſchläglich beſchieden werden. 


C dd ( 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 5. Dezember. 


— Der Bau eines neuen Kreisgerichtsgefängniſſes an Stelle 
der alten „Frohnveſte“, ſowie eines Geſchäftshauſes der Abtheilung 
für Unterſuchungsſachen wird nunmehr wohl im nächſten Jahre in An⸗ 
griff genommen, indem im preußiſchen Staatshaushalts⸗Etat pro 1872 
als erſte Rate für dieſe Bauten, deren Koſten zuſammen 228,000 Thlr. 
betragen ſollen, zunächſt 40,000 Thlr. ausgeworfen ſind. Es iſt dieſer 
Poſition folgende Erläuterung beigegeben: 

„Seit Jahren wird über die großen Mängel der Geſchäfts⸗ und 
Gefängniß⸗Lokalien Klage geführt. Die vielfachen Mängel, ſowohl der 
zu den Geſchäften der Abtheilung für Unterſuchungs⸗Sachen jetzt Dies 
nenden Lokalitäten, als auch der Gefängniſſe, welche eine kommiſſariſche 
örtliche Beſichtigung als ganz außerordentlich ergeben hat, laſſen einen 
Neubau als unaufſchiebbar erſcheigen. Zur Bauftelle für denſelben ift 
ein Theil des |. g. Akziſe⸗ und Salzdirektions⸗Grundſtücks in Poſen 
beſtimmt. Die Vorberettungon zu den Bauten find inkder Art getroffen, 
daß zunächſt die Gefängniß⸗ und die Geſchäftslokalien der Abtheilung 
für Unter uchungsſachen hergeſtellt werden. Die Koſten der für 206 
118000 7 und 64 weibliche Gefangene beſtimmten Gefängniſſe ſind auf 
148,000 Thlr., die des Geſchäftshauſes auf 80,000 Thlr. berechnet wor⸗ 
den. Hiervon, ſind als erſte Rate zum Beginn der Bauten 40,000 
Thlr. erforderlich. 

Auch zum Neubau eines Geſchäftshauſes für das Kreisgericht 
in Samter ſind als letzte Rate 5174 Thlr. ausgeworfen. 


es Jg" der neh hg Geſellſchaft berichtete am 
Mittwoch nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn Redakteur Stein 

err Ober⸗Reg.⸗Rath Dittmar über „Die Theorie der ſozialen 
Frage“ von Dr. H. v. Scheel, Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in 
Bern, und widerſtritt dabei der Anſicht des Verfaſſers, daß die ſoziale 
Frage erſt mit der franzöſiſchen Revolution entſtanden ſei; dieſelbe habe 
als Frage des „Kamps ums Daſein“ vielmehr ſchon in den älteſten 

eiten beſtanden. In Betreff der Eingriffe des Staates in das ſo⸗ 
ziale Gebiet glaubt der Referent, daf die Beſtimmungen des Landrech⸗ 
tes vollkommen ausreichend ſeien. Außerdem berichtete derſelbe über 
die Broſchütre von Schlickeyſen „über den Schutz des geiſtigen Eigen⸗ 
thumes“, ſowie Herr fi dende er L. Guttmann über die Viertel⸗ 
jahrsſchriften des ſtatiſtiſchen Bureaus, wobei vornehmlich über die 
Statiſtik der Selbſtmorde Mittheilungen gemacht wurden. Die Herren 
Stadtrath Herſe, 8 v. Treskow⸗Radojewo und Ober⸗ 
Negierungsrath Dittmar übernahmen alsdann Referate für die nächſte 
Sitzung. — Der Vorſitzende leitete darauf die Diskuſſion über die 
gegenwärtige Gründungsperiode ein und ſprach ſich dabei mit 
Hinblick auf die ſog. Schwindelperiode früherer Zeiten 8 aus, daß 
die gegenwärtige e idee auf dem kommerziellen Gebiete 
Deukſchlands trotz einzelner Ueberſpekulationen noch nicht den Charak⸗ 
ter des Schwindels trage. Es hätten unſolide Aktien⸗Unternehmungen 
faſt gar keine, ſehr rentable Fabrik⸗ Unternehmungen (3. B. Stobwaſſer⸗ 
ſche Lampenfabrik) nur gerade die hinreichenden Zeichnungen gefunden. 
Ob die Errichtung einer großen Anzahl von Kreditinſtituten nicht ſchon 
das Bedürfniß überſchrikten habe, werde ſich erſt in Zukunft zeigen. 
Die auffallende Bildung von Aktien⸗Unternehmungen und Aſſoziationen 
ſei lediglich eine Folge des Geſetzes vom 11. Juni 1869, nach welchem 
die Bildung von Altiengeſellſchaften nicht mehr abhängig von Konzeſ⸗ 
ſionen gemacht wird; nur durch den Krieg d. J. 1870 ſei bisher die 
anderwärts bereits durchgeführte Bewegung des Kapitals verhindert 
worden. Irrthümlich ſei es, anzunehmen, daß die bisherigen Beſitzer 
der Fabriken übertriebene Preiſe für die Abtretung derſelben erhalten. 
Dieſelben empfänden vielmehr einerſeits das Bedürfniß, ihr Vermögen 
verſchiedenartig anzulegen, andererſeits treibe fie vielleicht die Beſorg⸗ 
niß vor Arbeitseinſtellungen ſeitens ihrer Fabrikarbeiter dazu, ihre 
Etabliſſements zum Theil aus den 8 zu geben. Wenn nun auch 
die Möglichkeit vorliege, daß die fortgeſetzte Gründerſpekulation all⸗ 
mälig in Schwindel ausarten, und alsdann eine Kriſis herbeiführen 
werde, ſo ſei doch jedenfalls ein in einzelnen Reichstagskreiſen bereits 
beſprochenes Geſetz zur Beſchränkung der Bildung von Aktiengeſell⸗ 
ſchaften als eine Bevormundung der Kapitalsbewegung zu K 
Auch in England, wo im Anfange des 18. Jahrhunderts ſog. Seifen⸗ 
blaſen⸗Geſellſchaften mit ſchwindelhaften Unternehmungen auftauchten, 
wobei die engliſchen Standesherren zu den hervorragendſten Grün⸗ 
dungsſchwindlern gehörten, hat ſich die Bubhles⸗ (Seifenblafen-) Akte 
v. J. 1719 als erfolglos erwieſen. — Hierauf folgte eine lebhafte De⸗ 
batte über die Förderung der Poſener Induſtrie, reſp. über 
die Errichtung hier noch nicht vertretener Induſtriezweige. Als Hin⸗ 
derniſſe vorkheilhaften Induſtriebetriebes wurden dabei N 
Mangel an geregelten Zuführen reſp. an zahlreichen und guten Vers 
kehrswegen, beſonders der Mangel eines kürzeren Kohlenbezugsweges; 
auch fehle es in Folge der ruſſiſchen Zollgrenze an einem Hinterlande 
für den ngturgemäßen Abſatz; ebenſo ſeien die Arbeiterver⸗ 
hältuiſſe außerordentlich ſchwierige, da in Folge der Auswan⸗ 
derung dex beſſeren Arbeitskräfte nach vortheilhafteren Erwerbs⸗ 
gebieten hier nur ein weniger brauchbares Material zurück⸗ 
bleibe; jedoch werde vorausſichtlich mit dem Erwachen einer größeren 
Induſtrie dieſer Mangel an tüchtigen Arbeitskräften verſchwinden. 
Als Hauptgrund des bisherigen Mangels an Induſtrie wurde der 
Umſtand hervorgehoben, daß in Folge der bisher mangelnden Konkur⸗ 


renz fremden Kapitals das einheimiſche Kapital in leichter, unproduk⸗ 
tiver Weiſe angelegt worden ſei. Dieſem Uebelſtande iſt nun durch die 
Anlage größerer Bankinſtitute, ſowie durch die Vergrößerung des Be⸗ 
triebskapitals der hieſigen Privatbanken ſchon abgeholfen worden; auch 
ſteht dem Vernehmen nach die Errichtung von Filialen der Berliner 
Provinzial⸗Diskonto⸗Bank und des Schleſiſchen Bankvereins in naher 
Ausſicht. Wie ſehr durch den Zufluß fremder Kapitalien das bisher 
zu hohen Prozenten angelegte Privatkapital beunruhigt werde, zeige 
ſich ſchon gegenwärtig in dem Streben, daſſelbe anderweitig, in ſolide⸗ 
rer Weiſe unterzubringen; daher z. B. die Häuferfpefulationen. Daß 
manche Induſtriezweige hier mit en betrieben werden können, 
beweiſt das Floriren der hier bereits beſtehenden Fabrikationszweige 
Weöbelfabrifation, landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Induſtrie, Sprit⸗, 
Oel⸗,Mehl⸗Fabrikation ꝛc.); als vortheilhaft wurden außerdem hervor⸗ 
gehoben; Gerberei, Papierfabrikation, Kammgarnſpinnerei, Glas- und 
Spiegelfabrikation, Dampfbierbrauerei ꝛc. i 

— Handelskammer. Aus der jüngſten Sitzung der Handels: 
kammer ſind folgende Gegenſtände von allgemeinem Intereſſe hervor⸗ 
zuheben: Die k. Polizei⸗Direktion hat der Handelskammer den Ent⸗ 
wurf zu einer neuen Wochenmarkts⸗Orduung für die hieſige Stadt 
mit dem Erſuchen zugehen laſſen, auch ihrerſeits an den zur Berathung 
deſſelben ſtattfindenden Konferenz aller hierbei betheiligten Körperſchaften 
durch Delegirte theilzunehmen. Die Kammer erklärt, ſich 
mit einer Anzahl der gemachten Vorſchläge einverſtanden und insbe⸗ 
ſondere auch mit der Beſtimmung, nach welcher die Getreidemärkte 
fortan täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) und zwar auf 
dem Bernhardinerplatze ſtattfinden ollen, fie proponirte hierbei noch, 
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hin L 4 
5 i i Mä in den Sommermonaten um 7 Uhr | Verhandlung mit der Polizeibehörde zu bewirken. Und weil dieſe | da, 30 Fuß breit, 26 Fuß tief — eine ſchwere Arbeit, die oft ein 
g | fal, 9 5 S0 [ug 55 1 mas Mittags, in den Wintermonaten der Bes | fehlte, hat die Irrenanſtalt ſtatutenmäßig die Aufnahme der kranken Born nimmt, da Wafakt ungemeine Schwierigkeit ma 


ginn um 8 Uhr früh, der Schluß auf 1 Uhr Mittags beſtimmt wurde; | Schweiter . nicht aber, weil letztere für cken i befunden . find die Einoden, auf denen die Farmen Du Toi 


Pan, 9 ontain, De Zeers und Jagersfontain ſich erheben, von 
den zum Theil gegründet — Oaſen in der waſſerloſen Wüſte. Auf De 
Beer's Farm ward vor einiger Zeit ein Diamant von 70 Karat ge 
funden. Die Hohe der Felder iſt ungefähr 6000 Fuß über dem Mee 
es iſt im Sommer kühl, im Winter bitterlich kalt. Die Entfernung 
von der Capſtadt beläuft ſich auf 779 engl. Meilen, von Port Eliſab 
470 Meilen: doch iſt die letztere Tour, die ſcheinbar die kürzeſte il 
dem Eilenden nicht zu empfehlen. Der kürzeſte Weg iſt der von DE 
Capſtadt nach Pniel, der in den Händen zweier Gesellschaften, der Jun 
land Transport und Steytlers', iſt, welche die Reiſenden und ihr Gen 
päick befördern Inland Transport befördert in acht Tagen fir J 
Guinen mit 40 Pfund Freigepäd, Steytlers in Awaraig Tagen für 1 
Guinen mit 100 Pfund Freigepäck. Von Port Eliſabeth kann man mi 
durch Ochſen⸗Fuhrwerk zum Ziele Gee Die Reiſe dauert . 
Frei 


! 
N ie aus ihrer Mitte zur Theilnahme an der Konferenz delegirten Kom⸗ | worden iſt. Gleich nach Beibringung jenes Schriftſtlickes iſt die Auf⸗ 
ö denden für die betreffenden Beſchlüſſe der Kammer votiren | nahme in der Anftalt ſofort erfo gt. 
und überall da, wo definitive Feſtſetzungen von ihr nicht getroffen fache * Köln, 2. Dez. Ueber die von uns geſtern erwähnten Mord: 
das Reglement mit den übrigen Intereſſenten vereinbaren. Mehrfache thaten, welche am 1. d. M. in der Franciscaner⸗Kaſerne verübt 
£ Beſchwerden über mangelhafte Aufitellung der den deren en fie wurden, meldet die „Köln. Ztg.“ noch fol endes Nähere. Der Feld⸗ 
N briefen beigefügten Noten über Fracht und Speſen Laren en Die | webel Kl. war während des Krieges Feldza n und wird als ein 
h Kammer, bei dem Reichskanzleramte wegen Anwendung einer überficht- | jehr. thätiger, umjichtiger und freundlicher Mann geſchildert. Dex ge 
lichen Speziftzirung der Frachtſätze und der ſonſtigen Nachnahmen vor» | ſtrige Tag war beſtimmt zum Wiedereintritt des Kl. in ſeine Stelle 
ſtellig zu werden. — Auf erichtliche Requiſition in einer Prozeßſache] als Feldwebel. Da 10 am geſtrigen Morgen die Thüre ſeines Zim⸗ 
wird die Faſſung des erforderten Gutachtens feſtgeſtellt und ebenſo | mers trotz mehrfachen Klopfens nicht öffnete, wurde dieſelbe von außen 
eine zweite gerichtliche Requiſition erledigt. — Die Vorbereitung des | geöffnet, und nun bot ſich den Eintretenden eine ſchaudervolle Szene 
Etats der Handelskammer pro 1872 wird einer beſonderen Kommiſſion | dar. Die jugendliche Frau des Kl. war augenſcheinlich mehreren Kopf⸗ 
übertragen. — In Betreff der bei Feſtſetzung der Handelskammer⸗Bei⸗hieben, deren Spuren deutlich ſichtbar, nicht erlegen und ſchließlich 
1614 träge zu befolgenden Klaſſifikation wird nach a des hierüber durch einen Stich in den Hals ermordet. Das Kind, das am Abend 


12 u erſtattenden Kommiſſionsberichtes Beſchluß gefaßt. — Außerdem dor feinen zweijährigen Geburtstag gefeiert, lag, mit einem Tuche [Wochen und koſtet mit Ausnahme des Futters bei 200 Pfund f 
il en. noch Korreſpondenzen mit Behörden und Norporationen ſowie . entteelt a. Kl. ſelbſt hatte ſich durch Auen Schuß in den IN Pfd. Ster. Der Zentner Gepäck koſtet 16 Sh. Für Jagd 
Hi innere Angelegenheiten zur Beiprehung. 5 Kopf getödtet. Ueber die Motive zu derſelben variiren natürlich die | pfehlenswant dieſe Partie, welche durch keipliche Gegenden 15 em d 
9 Ruüſſiſch⸗polniſche Zuftände. Die „Bresl. Ztg. ſchreibt: [Vermuthungen ſehr; faſt ene es, daß nur der beleie | BIER ei der Weg von der Capſtadt hingegen führt durch baun 
hi Deutſche, meist preußiſche Unterthanen, welche in Nähe der Grenze bei | digte Stolz, nach zufriedenſtellender Thätigkeit als Zahlmeiſter in die [un 1 05 oſe Deden. Zwei Monate hatten wir gegraben, 3700 F. 4 
ii Myslowis in Polen domizıliven und als Arbeiter oder Beamte fun- | untergeordnetere Stelle als Feldwebel wieder einzutreten, die Veran Krbelt! Meru enden, und nichts gefunden, und dazu neunſtündicge 
101 iren, begaben fie vergangenen Sonntag den 26. v. M früh, wie bis⸗ | (afjung geweſen fein könne. Die Ergebniffe der gerichtlichen Unter⸗ | Arbeit! Merfwirdig, rings um uns fand man allenthalben Diamanten 
N er üblich, mit ihrem Reiſepaß verſehen auf die Grenzkammer im | fuchung werden das obwaltende Dunkel vielleicht erhellen. vor wenigen Wochen hat ein Mann hier einen 8 Stein ge 
j Modrzeſow um denſelben viſiren zu laſſen und ſodann die Grenze * „Do liberal Wirthſchaft“, Unter dieſem Titel bringt das funden; eine Frau hatte hier Gras ausgerauft, und der Diamant fu 


Mherſchrei Schrordfich enttäit en di AD b . 1 * "Dr kelte ihr entgegen; wir aber aßen umſonſt unſer Brod in Unruhe 4 
005 zu überjchreiten. Schrecklich enttäuſcht wurden die Betreffenden, als einz“ erſcheinende klerikale „Volksblatt“ ein in oberöſterreichiſcher ;. 1 u uſer 
JJJJſJ%%/ ⁰ /%% , 
n SRERnCE Vu NO en ie jtehenden Wahlen mit den ſchlechteſten Verſen traktirt werden, die | Fein Nachb Di 40.000 I N. 8 
claſſen werde, ohne Ausnahme, ohne jegliche Rückſicht. — Herzzer⸗ 25075. itsdi erſchuldet. Der Dichter läßt ſich i ſein Nachbar einen Diamanten von 40,000 Pfd. Sterl. im Werthe, nach 
Nad war es anzuſehen, wie ein Mann aus Niwka, als Arbeiter in Be ein Gelegenheitsdichter verſchuldet. Der Dichter läßt ſich in | furzem Suchen fand. Gegenwärtig ſteht Du Toit Pan hoch in dei 


N N Auf e ann et h f der Weiſe aus: Mei die Bepzſte 18 N 
ul er G. von Kramſtaſchen Fabrik daſelbſt beſchäftigt, (in Myslowitz gen Wenn, 2 Meinung; die Bevölkerung beläuft ſich auf 16,000 Seelen, und icht 

* e a allwöchenklich zu den Seinigen heimkehrend) um Gottes ar BER ac len möchte auch lieber rathen hier zu bleiben, als an den ſteilen Fels en’ 

1 Willen bat, ihn zu feiner ſchwer erkrankten Frau gehen zu laſſen. Der⸗ Für fü, — das 18 richti, — ufern des Vaalfluſſes. Das Leben iſt im Ganzen harmlos und ſchmutzig 
15 ſelbe wurde mit chnifcher Rohheit zurückgewieſen. — Jedem hier leben⸗ Wi vgl lleweil böſſer; man macht kein Geheimniß aus feinen Funden und lacht über die en 
. den Deutſchen iſt nun der Paß abgenommen und eine Beſcheinigung hie f welche nichts finden. Yultfontain, Alexander's Fontain und De Beere 

F. über deſſen Wegnahme erthellt worden, der Uebertritt nach Preußen D; Zivileh' und Schul Farm bilden mit Du Toits Farm einen Platz zuſammen. Zahlreiche 
165 e ſtändig verweigert; alſo der freie deutſche Mann ein D! konfeſſionsloſe Schul, Läden und Hotels befriedigen die Bedürfniſſe. Das Fleiſch iſt gut un 
ll aber derzeit vollſtändig verweigert; alf id) {8 d Maiſteri f Mel 1 
hit ruſſiſcher Gefangener! Do wünſchen ſö „Stuhl nicht zu theuer; ſehr theuer das Gemüſe. Die Licenzgebühren für des 
ji 20 EEE TEE EBENE SCREEN Pr LIES SIERIEEZRERUESCEE Von Freimaurer -S . Graben betragen monatlich 10 Sh.; davon erhält die Regierung 9 

f 2222 ³˙¹ rw . NET RT Da Heidengott Gitt, fi dean KR Du Tot pa en 55 8 50 

i i Hat zwaierlai Gſicht, ich bringt, iſt das in Du Toits Pan köſtlich, und der Geſundheitsil 

} Wiſſenſchaft, Aunſt und Tee Platz ; Und unfere Liberalen ſtand, der allerdings augenblicklich nicht gut iſt, ließe ſich wenigſten 

e g eee e Sur dene „ ee nr aber Ste „Oise Fol Bann Col 
d rer's deutſcher { . r 3 5 man aber ber 5 n. ie „Hope Town a 

1 aart) aefunden, mie wit a eben eingetroffenen Lieferungen 11 Send e pany“ ließ es ſich beſonders im Mai TR 5 ſein, * 75 1 v. 

ee“ 2 = ee 8 Fe Re Blos ’8 Stebln, 8 iehm ſelm gſchieht, er wol gli, "einen qu a ji . 

* ielgenannter Heer⸗, Truppen⸗ u Schi 7 . iſt ſcheuli; ehn; E! \ en 9 njer: tete zu de 

ſoll jedenfalls noch den Diesjährigen Ad Alen ich hani Das ee ausgeplündert figen. Bei dem Graben dieſer tunnen hat man Andeutungen vo U 

2 vollſtändige Werk von 16 Lieferungen iſt in allen Buchhandlungen A Und d gran ausgeraubt, Steinkohlen⸗Lagern gefunden. . 
ö 5 a a elm glei Däzue, — Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. f 
| . Staat d 5 Iksı irlhſch ft gr Gar a war 's Stehln ſchon volaubt. — En k f 90 
iii aats- und Volkswirthſchaft. So hand dö Liberaln! ekanntmachung, 

Ih en Durch Bekanntmachung des Großberz. ſächſiſchen Staats⸗ Grad a ſo is n die Weihnachtsſendungen betreffend. ; de 
13 Minifteriums zu Weimar vom 16. September d. J. iſt behufs voll⸗ Ma left. 3 o pr Allem Anſcheine nach wird der diesjährige Weihnachtsverkehr m 

1 tändiger Einziehung der nach der Bekanntmachung von 1. November win gane E der Post ein ungemein ſtarker werden. Wenn fi die Maſſen de 
11% 1859 ausgegebenen und noch im Umlaufe befindlichen Großh. fähfiihen | Und ſo geht es 020 ohne Aug und ohne Steben ehrenbe⸗ | Packete, welche nach Millionen zählen, in den letzten Tagen vor Weil 

IE Kaſſen⸗Anweiſungen für die Inhaber derſelben eine Friſt bis ein⸗ | leidigend und ſchimpfend durch dreißig vierzeilige Strophen! nachten zuſammendrängen, und, wie dies oft der Fall iſt, noch ſchwie 

il 35 chließlich den 30. April 1873 zum Umtauſche dieſer Kaſſen⸗Anweiſungen rige Witterungs- und Wegeverhältniſſe hinzutreten: & Im auch 

1 gegen dergleichen neue anberaumt. Deutſch Ausf den umfaſſendſten Vorbereitungen nicht jede einzelne dung mit 
N 3 — fonfigen 83 eintr = lach Das Sr iſt a 
. vermiſchtes 0 erade bei dieſen Sendungen bedauerlich. 2 . 

j . u eig g 9 1 it den Weih 
* . » Aus Kulm erhält der „Geſ.“ eine Berichtigung, betr. die dem 0 g 1 zu begi 2 8 ur 
1 Orden der barmherngen Schweſtern in Kulm angehörige Schweſter e rag m 1 & orſchrift in Erinner 
U Agnes Dymalska. Die Irrenanſtalt in Schwetz hat die Schweiter ſich auf einer Baſis von Syenit lagert. Oberfläche, st | Packet zu ſetzen iſt. 

I wieder zurückgeſchickt, weil aus Unkenntniß das Kloſter es verabſäumt | mit einem Alluvialſand bedeckt, in ihm finden ſich die Diamanten mit Berlin, den 2. Dezember 1871. 

1 hatte, die außer dem ärztlichen Zeugniß zur Aufnahme noch nöthige [ Achnt, Turmalin, Jaſpis und Opal zuſammen. Man gräbt Brunnen Kaiſerliches General⸗Poſtamt. Stephan. 

1 b. 3 I Roh } Das zur i i En IQmwuugpar versenden 
.Pelanutmadjung. en rer. Bekanntmachung. [nme Holz⸗Verkauf. 55 

. Es ſollen mehrere für den Feſtungs⸗ hervorgegangen fein. Für die bevorſtehenden Wintermo⸗ der Buker St U 8 3 B Es ſollen ſtaurations- 

119 Bau nicht mehr brauchbare Gegen⸗] Die zu a genannte Auna Marie] nate bringe ich die Vorſchriften der 85 8 1 Am Mittwoch, den 13 

N ſtände als: altes Schmiede- Elſen, Pal⸗ Brjogonsta hatte ſich mit Lorenz 3 bis 8 der Straßenreinigungzordnung ofs⸗Chauſſee belegene Grund» = 2 def chäft 

1 liſaden, 2 Anhänge Kähne ze meſſſbie⸗[Chriſttan Auerog in Saalfeld verhei-|für die Stadt Pofen vom 12. Apriljftüd mit einem Flächenraum von Dezember d. J. in dem 

912 tend gegen ſogleich baare Bezahlun ralhet und in dieſer Ede eine Tochter 1837 (Amts. Blatt, Oeff. Anz. S. 297) circa 4 Morgen Land großem Wirthshauſe u Ludwinowo in Berlin an einem großen Bah m 
N . verkauft werden, wozu ein Termin auff dſe Marie Sophie (Rofina Wilhelmine) in Erinnerung mit dem Bemerken, daß Garten, Wohnhaus Vill dſaus dem Forſtbezirke mit Fremdenzimmer, guter Stan, 

r 9 nerſta den 7 d M Auerog, welche mit dem Prorekto die diesſeitigen Exckutiv-Beamten auf arten, Wohnhaus (Villa) un kundſchaft und 5 Breimbenvertef | 
| 5 on ag, den (. D. M. Poörſchte in erfler Ehe und mit dem gehörige Befol ung diefer Vorſchriften3 Stallgebäuden ſoll aus freier Wodzewko oll Jamilienverhältniſſehalder mit 9 
1 18 ke 0 00 1 8 vor ihr verſtorben en a ge in und — 55 Sin ung der Säumigen|Hand verkauft werden. — eis diliar für 1000 Thlr. 

* m Feſtungsbauhofe ange wird. 1d 1 iter Ede e erzeugt. ener alten werden. 8 N » 

1 — Poſen, den 4. Dezember 1871. sun ib nufafahrten Zebabn Wender Aufmerkſamkeit wird auch 9 cha ee ſch . — und Birken, verkauft w erden 9 
0 b Königliche Chelſtoph Braogowit: (junior) iſt eine darauf gerichtet fein, daß die Bürger⸗ nimm 10 zum Dezember 422 A au- und Nupholz | O ertenz sub „x 990 def 13 
1 TE: Tochter die Caroline Brzozewsla, ver. |iteige gehörig mit Aſche, Sand oder d. J. entgezen. laftern Eichen- Birken - undſ die Mnnoneenegpebitton von II. 
I B kt cher, 8 

1 Feſtungs⸗ au⸗Direktion. chelicht geweſene Schuhmacher Johann] Sägeſpähnen beſtreut werden, ſobald Hu 0 Gerstel Kiefer⸗ Scheit⸗ Aſt⸗ und e in Berlin. 2 
˙6ꝶ5: . , Ba —— % Wa Eine Wirchſchaft 
17 A ofen, den 4. Dezember 1871. Verwalter der Valentin Schuuidt ] 92 Aſthaufen, * 


von 60 Morgen in Glowno dicht 5 
Poſen iR aus freier Hand zu / 
fen. Auf dem Grundſtücke find 
Morgen Lehmboden 1. Klaſſe. - 1 
Diet ſchafts⸗Gedaͤude find fümmilld 
eu, 


Zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage iſt eingetragen: 

1) in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr 1275 die Firma Simon 
Blumberg zu Poſen und als 
deren Inhader der Kaufmann Si. 
mon Blumberg daſelbſt; 

in unſer Handels⸗Regiſter zur Ein- 


Als Erbprätendenten ſiud unter An. 
d 


eren 

1. die verwiltwete Gerder Maria 

Sophie (Rofina Wilhelmine) 

Müller geb. Brzozowska, setzt, da 
. April 1870 in 


n Concurs-⸗Maſſe. Am Montag. den 18. 

5 i er be d. J. ir dem Wirths. 

Auktion. hauſe zu Blazejewo aus dem 
Mlttwoch, den 6. und Donnerſtag Forſtbezirke 


den 7. d. M, Vormittag von 9 Uhr lazejewo 3 er, I 
Sen r Aae de the ein Nebeneinkommen von 120 bis 130 238 Stück Eichen- Birken⸗,Erlen⸗ Ein Grundſtück, 1 


ab Ban “ 1 5 Nr. l im Auf⸗ 
trage diverſe Wollwaaren als: See⸗ 
iſt vakant und ; 1 
t { t lenwärmer, Hauben, Shwals und Kiefern, ſchwach, Bau- worin Deſtillatton und „Habt 
en Se ae, ge e und de, e e Burke bin. pl 
e * von 18, A 
2 Ei mie „ Leinwand, 755 ½ Klaftern Eichen Buchen. nern iſt ſofort zu verkau 2) 


Der Königl. Polizei⸗Direktor 
Staudy. 
Der hieſige Kämmerer» und Stadt 


Sekretalrpoſten, mit welchem ein ba res 
Gehalt von jährlich 200 Thaler und 


2 
= 


weten Bromberger, Erneftine| 3 Küchenhandtücher, Herren Mü. Birken, Erlen und Kiefern ⸗ ertrag außer Geſchäftslokal, Wohne 

* geb. Silberſtein durch Vertraz geb. Orzozorska in Cpriftbur zen, Blumen, Teistant Gar: Scheit, Afte und Stockholz, bene Relerräumen, Bene, fi 1 
* vom 8. Novemder 1871 ausge und nach deren am 31. Mal 1871 8 Dinen und vericjiedene andere Gegen 230 Aſthaufen den und @ifig-Babeit jäbriich 60% 
. ſchloſſene Gemelaſchaft der Güter . Ableben, 118 —2 5 Rt auffkände zu Weihnachts Geſchenken 18 eichene und Tpaler. Wo fagt die Ezpedition die 
Hi und des Erwerbes. gültuten N. Slene Afolger er e· Sasel 8 Bezahlung 5 kieferne Stubben, Zeitung - 
HER, Poſen, den 29. November 1871. 4 der Schuhmachermſir. Berdinard| K Drange, SHausverkauf. 
Li Königliches Kreisgericht. ö ze. in Berlin Auktions - Komma . 

. aufgetreten. — — 
P ker. Sieh 

un en, 1 ‘ 
9 Proelama. Erz nſprüche an den AR ungefähr Auction ee 
| Am 16 November 1869 ſtarb in] 40.000 bis 12,000 Xple. befchenden] son einigen Hundert ai im 2 5 3 


NER Poſen und ſovlel bekannt teſtame tslos 
N = das Fräulein Johanna Henri-tte Bros 


efern · ; 
Nachlaß des Bräulei in. ea. 2 . . s . 
e e e e Gern eren De den enten. 


25 owska, geboren am 17. Juli 1791, die Aufforderung, ihre Anſprüche dis 2. ember er ‚lei olzlizitati > i imſ ad | 
0 1 Ane Tochter der Rangkeidirekter Johan] zu dem . 8 las 3 in n 28 a 5 ip 0 Das Holz auf zwei im 
1 Sottſrled und Ghriflane Barbara geb m 8 A ril 187 20% Bablung Reit a ; Kreiſe Bomſt belegenen Forſt⸗ 
Fe am 8. Av gde Selten Nowylas, Rakow, panelen in hene 
Ik od zwar n ' Vormittags 10 Uhr o 8 i f 

Ti J Thel! Ale EM. zu v.a. ier ben Arelsgrriäteranp beg anf Starzy wina trockenes Weißbu⸗ von zuſammen 320 Morgen 


miren iſt. denden Termine anzumelden, widrigen Donnerſtag den 14. Dezember chen», Birken⸗, Kiefern⸗Klo⸗ 
1 ® HRerkinder a 1 5 
* he Eehlaffert a ae falls nach Ablauf dieies Termins die um 10 Uhr findet im Emche⸗ benholz, trockenes Eichen⸗ 


Arbbeſcheini Hart Ut werden wird * 
a cut „ Boten, ben 28. Kaner 1871, ner Walde bei Xions beim Stockholz, ſowie auch Kie⸗ 

I Garparing geb. Herzberg ⸗Brzo o kt Königl. Kreisgericht. fern⸗Bauholz, Eichen⸗, Bi 

ſchen Eheleute in Saalfeld längſt ver. Iweite Abtheilung. ken⸗ und Ellern⸗Nutzholz 


ſoll am 17. Januar k. J.ſu 
12 Uhr im Büreau des Ju⸗ 
ſtiz⸗Raths Janecki in Poſen, oe 

tel große Ritterſtraße Nr. 16 im|500 Thater. 

in icitati i N 

in [Wege der Licitation verkauft undes Iede Ih dazu ein. 


Waldwärter Ratajſzezak eine 
Licitation auf 120 Stück 


il ben. Ein n U 0 2 : den 2. Ro 1871. 
I en 4 ihrem Großvater Johann Chri- — as 1 Kiefern⸗Bauholz ſtatt. Stämmen, vom Revier Glo- werden. Licitations- und Ver⸗ ee La Kaen, 
I 2 N ea e Tr Ra auf der frı quer teften Brake in Oſtro Bedingungen werden bei der iyny und Goranin Aſtholz kaufsbedingungen können in nina. 5 
U tan ezin 2 Kinder, namlich o, zu edem Geſchäft geeignet, ißt] Licitation bekannt gemacht. aus den Durchforſtungen. dem gedachten Bureau ein-, For Ladies and Gentlemen Engl 


Beading and Conversational less 
Iriedrichſtraße 3b. Parterre links. 


a. eine Tochter Anna Marie Brzo⸗ 


0 äh in der 
0 zows a und 


867 zu verkaufen. 


dp. d. Big. | geſehen werden. 


Die Forſtverwaltung.] Die Forſtverwaltung. 


8 8 u 2 


— rin — 22. ͤ!Un¼ > DA en a Tu 


RE C 


__ Beilage zur Pofener 


7 


Zeitung 


| Nr. 570. Dienſtag, 


Gegen den Dr. jur. Wallmann, 
keen, Herausgeber 


=) der „Vreußiſchen Verſicherungs- Zeitung“, 
0 des „Verſicherungs-⸗Agenten“, Organ für das Verſicherungs⸗Agenten⸗Weſen und 


Gee 2 “ 
iv des „Berliner Aſſecuranz- und Handels-Zölattes““. 
* 1 Die Nr. 231 der „Königsberger Hartung'ſchen“, die Nr. 466 der „Breslauer“ und die Nr. 467 der 
Are echleſiſchen Zeitung“ brachten einen übereinſtimmenden Auszug der in Nr. 38 des ſogenannten „Berliner 
Jagb, üſecuranz⸗ und Handels⸗Blattes“ (angeblichen 2ten Jahrganges) enthaltenen Mittheilung über das Regulirungs⸗ 
4 ken einzelner Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften mit Anführung eines angeblich eclatanten Falles aus Tilſit, die 
f. feen uns vertretene Imperial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft betreffend. ee ) 
Eh Statt einer ausführlichen Widerlegung möge für heute der einfache Hinweis genügen, daß das fragliche 
n ge. att von demſelben Dr. jur. Wallmann herausgegeben wird, welcher bereits in den Nrn. 36, 37, 42, 45 und 50 
un ft „Dentſchen Verſicherungs⸗Zeitung“ des Jahres 1870 wegen deſſelben Brandſchadenfalles von uns der böswilligen 
bniel erläumdung überführt worden iſt. . 
90 Die erwähnten Inſerate, welche zugleich über den fraglichen Schadenfall Auskunft geben, liegen nicht nur 
n deln Berlin bei uns, ſondern auch bei unſeren General⸗Agenten, den Herren Aug. Simon und Comp. in Königs⸗ 
een eig in Pr. und Herrn Inſpektor Laßwitz in Breslau, Tauentzien Straße Nr. 27 b, zur Einſicht offen. 
ui Ueber die Tendenzen des genannten Herausgebers und der von ihm behaupteten (in der Wirklichkeit nur 
Bes zus entlaſſenen Geſchäfts⸗Gehülfen beſtehenden) Aſſecuranzkreiſe belehrt man ſich am beſten durch die eigenen Be⸗ 
reich kantniſſe des Erſteren in Band III. f. 366 ſeiner Verſicherungs-Zeitſchrift pro 1868, die hinſichtlich der ſogenannten 
= Sndhpreffe unter anderen mit den Worten ſchließt: s g i 
3 „Ohne Stellenvermittlung keine Mitarbeiter, ohne Mitarbeiter Kein Verrath, ohne Verrath Keine 
Kran Erpreſfung, ohne Erpreſſung keine Exiſtenz. 2 5 i 
Iten Der Dr. jur. Wallmann verſucht es, dem neueſten Produkt ſeiner Feder, nämlich dem „Berliner 
si Mfecuranz- und Handels⸗Blatt“, dadurch Anſehen und Glaubwürdigkeit zu verleihen, daß er dem Titel die Worte 
fe „. Jahrgang“ beigedruckt und ſolches außerdem mit Inſeraten verſieht. „ 
1 80 Wir warnen die Preſſe und das Publikum, durch ſolche und ähnliche Kunſtſtücke ſich nicht täuſchen zu 
1 val laffen, indem wir von einzelnen Inſeraten wiſſen, daß nie ein Auftrag ertheilt worden ift, oder Koſten dafür bezahlt 
vorden ſind, während wir Demjenigen, welcher binnen heute und acht Tagen den erſten Jahrgang des ge- 
kannten Blattes vorlegt, eine Belohnung von 100 Friedrichsd'or zuſichern. | 

Wenn der Dr. Wallmann nicht lernt, den Weg der Wahrheit und die Achtung der ehrlichen Leute zu 
gewinnen, jo werden alle ſeine Anſtrengungen ihn vor dem Untergange nicht retten. 
va Berlin, den 14. Oktober 1871. 


2 E. J. Dünwald, 
. Heneral-Vevollmächtigter der Imperial-Jeuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


— 
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kr 


3 


— feine Spezia 


N 
ver Bi 8 * 5 
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Gallnau, 


— 
. Aukti 2 
. 42 pprmngfähige Mer eee ben 28 November 1871 
7 a ; 


gı) Rammwoll-Böce 


=] e e, Stettiner ifenbahnbedarf- und Maschinenbau- 
. benen en e Actien-Geſellſchaft „Atthursberg“ 


bet “ Das Etabliſſement des Herrn H. Kolesch hier iſt auf 
ar 3 übergegangen, und war die Fabrikation feuerfeſter Geldſpinde 
— lität deſſelben, welche weit und breit ſich eines großen 
Rufes erfreute. Auch wir werden dieſer Fabrikation unſere ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden und haben zu dieſem Zwecke 
die Meiſter und Arbeiter des Herrn H. Koleſch für uns gewonnen; 

wir ſind ſomit im Stande die eiſernen Geldſpinde in derſelben AR 


abel 8 N 3 — 
% ee Güte und Eleganz, wie Herr Koleſch ſie bisher lieferte, auch für 5 5 
1% Voutlut Stammheerdeſdie Folge herzuſtellen, und wird es uns bald möglich jein, ein O. S. Steinkohlen und Gogoliner Kalk 


0 7 
ern 


5. Dezember 1871. 
Ziegelei⸗Verkauf. 
Eine an der Warthe unmittelbar an der Stadt Poſen 
belegene Ziegelei iſt unter günſtigen Bedingungen zu 1, be 
Die Ziegelei liefert notoriſch ein vorzügliches Fabrikat, beſitzt 


eine große Produktion, welche noch bedeutend geſteigert werden 
kann. Näheres zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Was die Direction der 


Aachener 
Münchener Geſellſchaft 


von der Brandfchaden-Angelegenheit auf dem 
Dominium Bernsdorf weiß, darüber iſt bei 
allen ihren Agenten Auskunft zu finden. 
Dies zur Antwort auf die betreffenden An⸗ 
— —— 

Wir bringen hiermit ergebenſt zur Kenntniß, daß wir 


in Wongrowitz eine Agentur 

unſeres Producten- und Commiſſtons - Geſchäftes 

errichtet und : x 
Herrn Siegmund v. Vaszarski 


daſelbſt mit deren Leitung betraut haben. 


Bninski Chlapowskı Plater & Co. 
Notiz für Inserenten. 


Die „Neue Börsenzeitung“ erfunt alle 


Bedingungen eines guten Insertionsorgans: 
schon bei ihrer 14. Nummer erscheint sie in einer 


Auflage von 7500 und ist in rapider Steige- 
rung begriffen, 

sie kommt nur in die Hände reicher und wohl- 
babender Leute, da sie fast ausschliesslich von 


Rentiers und Kapitalisten, begüterten 
Offizieren und Beamten gehalten wird, 72 
ihre Anzeigen werden demnach vielfach und von Leuten ; 
gelesen, die zugleich Interesse und Geld für die an- 
gebotenen Artikel haben. 
Wir empfehlen demnach die „Neue Börsenzei- 
tung“ zu Publikationen jeder Art. 
Berlin, Dezember 1871. 
Haasenstein & Vogler 
Annoncenregie der „Berliner Wespen“. 


— ſiw－«”%2uH— 


empfiehlt zu zeitgemäß billigſtem Preiſe 


| größeres Lager von dieſem vorzüglichen Fabrikate zu halten. 2 ; 
a4) Tochterheerde aus Saatel. Einzelne Exemplare ſtehen zur Anſicht reſp. Verkauf in unſerm M. Kir stein, Rattowitz 0.-S. 


Den Herren Brennereibefigern empfiehlt wegen der 
diesjährigen Kartoffelmißernte 
echt Ungariſchen Mais 
zu mäßigen Preiſen 8 
Die Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie 
VWilecki, Potocki & (o. 


Breslauerſtr 22 u: Breslauerſtr. 22 
S R. Hayn. ei: 


I E 1867, Bromberg 1868, = 22 
Königsberg 1869 wurden der ee er 
eb, 8 g fang ner und fertiger Stickereien u 8 
% Herde die erften Preife zu- Jugendſchriften⸗ empfiehlt zu Biigen Prefen Weihnachts-Ausverkauf 
Bee erz i 2 e i 1) na ch f * A usver fi au f. MI. Zülzer, von Schreid⸗ und Journalmappen, Schultaſchen von Leder, Clotd, Plüſch upd 
l Gallnau b. Freiſtadt W. ⸗Pr. bei mi Hotel de Saxe 15. Seehund, Schreib. und Pdotographie-Albums, Portemonnaies, Cigarren ⸗ und 
Mn to Schüt , / Beilenfutterale, ihtentartertäfghen, Öatberoben- 
* Otto Schütze. neueren Datums angeſammelt, daß ich mich veranlaßt ſehe, einen Veters burger Seb ale Brlgrannehlten. ee 5 
——— Cone ne gelund:, ſaftt. Cütonev, 


ßen Thel! meines Lagers zu bedeutend kerabgeſetzten Preiſen zu 2 
N] chlik 5 Base Ban finde in Bolge beffen bei mir für jeden Aller und Gummiſchuhe 
eſchlecht außer 


2 5 ſämmtlichen Novitäten dieſes Jahres 
für Damen und Kinder 


auch eine ſehr große Anzahl neuener und älterer Jugendſchriflen zu 
in größter Auswahl em⸗ bedeutend ermäßigten Preiſen 
pfiehlt auffallend billig 


ud in fo großer Aut wahl, daß alle irgend billigen Wünſche und 
Anſprüche leicht Befriedigung finden. 


Louis Levy, 


für Herren, Damen und zur sichern Heilung: 
Kinder empfiehlt billigſt franken u. = Ferm Kletihofi. 


pro 100 von 1%, Thlr. an, ſowle 
fünfte ſüße Def. Apfelſinen, Tyroler 
Stelſchof. und Birnen empfiehlt 


Dep Der beſte und kürzeſle Weg ug 


ende ich auf portofreies Wielange] Friſche Kieler Speckbücklinge, 


ranco u. unentgeltlich den Gratie⸗ 
nn der neu ea 27. Auf Aale und Goldbutten empf. 


lage ber ſegensreichen Brofhüre: „Die die Seefiſchhandlung von 
t U 


Geiedrichsſtraße vis-à-vis der Poſtuhr. einzig wahre Naturheilkraft, 
5 oder: Sichere Hilfe Peg ia u E. Schmidt 


Louis Levy Louis Türk, Wilhelnnsplatz 4, 
FEC EN DEINER END f N äußerlich Kranke jede 
drtedrice rate vis-a-vis ber en 0 te a N —— nnn een Eiben ed . 
. 2 . ann in Braunſchweig. J 
a Ballfächer Verlag von Otto Spamer in Leipzig. Gebr. EKorach, — A 5 > ge 
 biigft bei * 8 Markt 40. 2 2 riedrichsſtraße Nr. 36. 
Gebr. Forach, NEU. Das Bud der ſchönſten Kinder- und Bolks- „gi aut dt h Basen, u” N Straßburger Gänſe⸗ gegenübee ber Poſtuhr 
1 k 3 r den feften 8 n i s, 2 
k Te eee eg gene e aner deen Fee un Beta Leber⸗Paſteten iner un ee 
etts Buntbilde. Geheflet 20 Ser. Ciegant kartennirt 25 Sgr. e e it ein don gebeäter Wagen Terrinen berſchiedener ne 3: aercisten Brastung. 
0 r Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In. und Auslandes. In III derzeit zu vermietpen dei . 5 Zum Räuchern werden alle Fleiſch⸗ 
mcg u von 10 ©gr f Paten zu haben Dei 0. Golawiecki, Größe empfiehlt jgrien angenommen Kl. Öcrbrftaße 1, 
e 2 trre, 
F. Hampel Ernst Rohfeld, Wilhelnsplat 1. 0e Omar 50 | inn | © Refausasionsioret na 
2 Breiten p‘ 7 (Hotel de Rome.) Ein Doppelpult wird zu taufen = un e yun. Gemüſe⸗ u. Obſtgarten iſt von Nelahe 
—.— 8 8 geſucht Jeſuitenſtr. 5—6. ab in Przepader hier zu haben. 


R > er — — 
* e 3 DIET 


Das neue engliſche Des infer⸗ 
tionsmittel, unſchädlich, (ungiftig) 
und geruchlos iſt ein äußerſt wirkfames 
Schußmittel, aus organſſchen Stoffen 
gewonnen und wird dem Publikum 
Ind Semeinde⸗Vorſtänden empfoh 

en für radikale Desinſizirung von 

inen und Schlink - 

zruben, Rinnsteinem u. 

Cloaken, Ställen und 


Unſere geehrten Kunden, welche 


Fotografien zu Feſtgeſchenken 
beſtimmt haben, werden hierdurch ergebenſt erſucht, deren 12 
Aufnahme, im Intereſſe rechtzeitiger Vollendung, mög⸗] Mit Ueberſictskarte und Bellagen. 


lichſt bald veranlaſſen zu wollen. 


A. & F. Zeuschner, Hoffotografen, 


Wilhelmsſtraße Nr. 25. 


N 


So eben traf wieder ein: 
Blume, Major im Großen 
Die-nperättonen Der deutſchen 
e nich Sedan bis Ende des 
of \ 


Preis 12/, Thlr. 
Ernst Henfelds Buchhandl. 
* Wilh Imsplag 1. 


Bettowski der Meine Kinder 


Sehlachthäusern, 
überhaupt zur Reinigung der Luft 
in allen Orten, wo animaliſche Aus⸗ 
dünſtungen und in Fäulaiß überge⸗ 
hende Stoffe die Atmosphäre verpeſten 
und dadurch den Urſprung für Fieber 
und Anftedung bilden, zur Desinfizi⸗ 
rung von Krankenzimmern in Spi 
tälern, ſowie von, durch Kranke in 
ſizirten Kleidungsſtücken. 

Seitens der britiſchen Regierung 
wurde das Chloralum adoptirt und 
in allen Hoſpitälern und öffent ; 
lichen Anſtalten angewandt. 


Chloralum ift ein neues Mit⸗ 
tel 5 der — ——.— und — auti · 
a es ngent, welches in 
y b 18. n Wbt und Feet 
gligen Vorſchriften feine Anwendung fin⸗ 

et, hauptſächlich bei unreinen Ge 
ſchwüren, Entzündungen (Brand), 
zum Gurgeln bei Scharlachſieber, 
Diphteritis und gewöhnlichen 
F Halsleiden; ſowie bei vielen in 
1 nerlichen Störungen. Auch wurde 


Effeetvolle Feſtgeſchenke 
Bilder in Oeldruck 


in eleganten Goldrahmen, 


Kupferſtiche und Kunſtblätter 


in größter Auswahl, 
Portraits des Kaiſer's, Kronprinzen efc. 


Ernst Rehfeld’s Buch- u. Kunsthandl,, 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome) 


5. * 
n * Ir 
BGE 44 
DIE 7 


kricfteter iſ das bi igſte Buch 
für den Weihnachtstiſch. Es Toft.t 
ux 5 Sgr. Es wird den Eltern 
eſtens empfohlen. D. R. 


u der am II. Januar 1872 ftatt- 

findenden Ziehung der g 
Kölner Dombau⸗Lotterie 
fird Looſe à 1 Thlr. und zu der Tal 
1 Thlr. in der Gzped. der Pofener 
Zeſtung zu daden. 

A 13. b. degtunt die Ziedung der 
Geidlotterie, 3 Serie, Looſe hierzu 


And vorrächig bei dem Königlicher 
Lotlerte-Obereſnnehm. Pulvermacher 


Gewandte 


Schriftſetzer 


finden ſofort Engagement bei 


W. Decker & Co. 
Poſen. 
Ein Lehrling 


A. Was koſtet von 1972 am 1 Meter 
wenn die Elle 2 Bun koſtet? 

Wes koftet 1 Liter, winn das 
Quart 5 Sgr. koſtet? 

Was kostet 1 Kubikmeter, wenn 
die Klafter 3 Thaler Toner? 
B. Kauf Dir bet Zowis Tin, 
Wilhelmsplatz Nr. 4, Schmtdt's 
Rechenknecht oder 15 Tabellen über 
d. neuen Maaße u-d Gew. Peels 
5 Sgr., franko 5½ Sar., größere Aus: 
gabe 7½ Sgr., fr. 8 Ser., und fort 
iM das Schreckgeſpenſt der neuen 
Maaß und Gewichte. 


de 


1 


Prämien-Anleihen 
jeder Art billigſt zu beziehen durch 

0 das Lolterie · & 
Siegmund Sachs, Po 


mit den nötbigen Schulkenntniſſen kann 

ſofort eintreten in dle 

Buch-, Kunſt⸗ und Antiqvar⸗ 
Handlung 
J. Lissner, 
Wilhelmsplatz Nr. 5. 

Vom I. Januar 1872 ſuche ich 
einen Lehrling, mit guten Schul 
kenntniſſen. Sohn anſtändiger Eltern. 


und Loospapiere 


omtoir 


ſen, Markt 87. 


mR, 
Loss dane . C. . 
General Agenten für Deutſchland 
Oeſterreich, Holland und die 
3, die Hrn. A. & M. Zim- 


eee 7 fen. Court E. C. 


London und 1 Cortulaſtraße Cöln 
a. Rh. 


auch 2 Herren Schupenfiraße 22. 


Poörſen⸗Celegramme. 


Br 
2 
3 
* 
5 
* 
BE 
1 
(ir 
3 — 
1 
5 
Ir 
0 
5 
1 
W 
k 
5 
. Mitgetheilt vom Lotterie⸗Comtolr Siegmund Sachs, Polen Markt 87.) 
5 Kündigungen und Verlooſungen. 
x Venetianer 30. Frcd-Loofe von 1869. Verlooſung vom 30. Novbr. 1871. 
8 Gezogene Serien: 
5 Ser. 14, 4756641. 
n Gewinne: * } 
\ Serie No, & Frs. Serie No. à Fres. Serie No, ü Files. Serie No. à Fres. 
* 14475 8 1000000 6641 2 100114475 2 10 24 50 
I ER 7 200014475 10 100 11 50 664 21 50 
0 6641 17 500 9 100 14 50 9 50 
8 5000 1 100 19 50 10 50 
14475 23 500 6641 18 100 8 50 22 50 
1 5 100114475 25 50 22 50 25 50 
6641 7 100 6 50 15 50 11 50 
14475 18 100 21 50 20 50 5 50 
13 100 16 50 12 50 13 50 
ı 8, 100 4 50 17 50 20 50 
Alle übrigen zu dieſen zwei gezogenen Strien gehörenden Obligationen 


g ſind mit je 30 Francs rückzahlbar. 

1 Rurheſſiſche 40 Thlir.⸗Looſe. Bei der am 1. Deiember c. flattgc⸗ 

16 habten Ziehung wurden folgende 60 Serten gezogen: 42 600 643 705 728 

ö 1199 1279. 1369 1381 1671 1737 1747 2970 2032 2038 2066 2107 2211 
2218 2258 2480 2512 2632 2650 2830 3090 3355 3532 3612 3669 3751 
3753 3938 4013 4104 4188 4227 4270 4359 4397 4485 4612 4661 4743 

44824 4855 4948 5019 5243 5316 5623 5625 5685 5714 5772 5828 6116 


x 6249 6302 6538. 
Börfe zu Poſen 
am 5 e 19156 a 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe „ 91% bz., do. entenbriefe 
934 G. ei, Se = ar Kreisoblig, 9470 do. 44% 8 
oblig. 92 B., do. 5% Stadtoblig. 984 G., poln. Banknoten — —, Ruma ; 
niſche 74% Eiſenbahn⸗Oblig. —, Noidd. Bundes anleihe 100% B. 


Ein eleg möhl. Zimmer für 1 oder 


. , AA ile 3 
1872 514, Jan.⸗Febr. 


6. H. Michaelis 
in Berlin, Dranienburgrrhr. 5. 
Alle Sorten Dienftboten find zu je- 
der Zeit zu haben, cbenſo eine Amme 


von 6 Monaten. 
Mietbifrau Heintze, Schwarz r Adler. 


Ein Primaner wünſcht Unterricht zu 


hei 
Brislauerſtr. 15. ein mobdlirtets minikaner- u. Judenſtraßenecke Nr. 31, 
Parterrzimmer. Eingang Dominikanerſtr. 1. Stock. 


5 f. Heüh 
Spiritus [mit Rap] pr. Oezbr. 201, Jan. 1872 208, Febr. 208, 
März 20, Mat 21, Aprii-Mai im Verbande 208. 


Ss [Brtivatberiht) spetter: leichter Froſt. Moggen : feſlr. 
pr. Dezbr. 51 4. z. u. G., Dezbr.⸗Jan. do. tan.-Bıbr. 5 5 3. u. G., Brühe 
ſahr 5 4 51 52 63. B. u. G., April⸗Mal 52} G., 525 B., Mal⸗Junſ 525 
bz. u (G., Junt Jult 5 J. G., 634 B 

Spiritus: Meigend pr Dezbr 206-4 5 u. G, Jon 271 dz. 
u. G., Febr. do, Mär 204 — 3 n u. G., April Maf 201 f bd. u. B, Mai 
21 bz u G., Juni 211 8, 215 bz. 


Produkten: Börfe. 


Berlin, 4 Dezbr. Wind: SW. Barometer: 2710, Thermometer; 1° +. 
Witterung: Schuee. — Im Vergleich zu vorgeſtern war de Stimmung für 
Roggen an heutigem Marite ziemlich fe. Entfernte Sichten find beſonders 
beliebt geweſen und die Käufer haben den feften allmälig auch etwas geſtel⸗ 
gerten Jorderungen Ad fügen müffen. Nahe Leſeruag folgte, wenn auch 
widerſtrebender, der Beſſerung; der Um ſatz auf Termine gelangte zu lei licher 
Ausdehnung. Im Effektiogeſchäft iſt es dingegen ſtill, es gelangen nur 
wenig Adſchlüͤſſe zu unveränderten Preiſen April⸗Mal Roggen iR nur 557 
—5 3 bezahlt worden. Gekündigt 9000 Ctr. Ründigungspreis 56 Rt. pr. 
1000 Kilogr. — Roggenmehl fefter. — Weizen wezig brlekt, doch eine 
Kleinigkeit feſter Gekündigt 3000 Ctr. Kündtgungspreis 794 Rt. per 1000 
Kilgr. — Hafer loko unverändert. Termine behauptet. — Nabel recht 
Mau und beſonders nahe Sichten vernachläſigt und niedriger. Gekündigt 
1000 Etr. Künd'gungepreisg 278 Ri per 100 Kllogr. Petroleum. 
Sekündigt 4625 Eir._ Kündigungspreis 12} Ri. pr. 100 Kilogr — Spiri 
tus zu anziehenden Preiſen gehandelt; Berkautsluft genügte kaum der Nach ⸗ 
frage. — Welzen lote pr. J000 Rtiar 68 —85 Rt. nach Qual., weiß. poln. 
78 80 Rt. bz, gelb 8 80 bz, gelber per dleſen Monat 79779; b., Dez. 
Jan. —, April-Mal 79 vz., Mategunt 791 80 bz. — Roggen loko pr. 
1000 Kligr. 64-58 Rt nach Qual gef., 55-574 bz., ver diefen Monat 553 
—56 bz., Dez,⸗Jan. 558 —553 bz., Sebr.⸗März —, April-Mat 555 66 dr} 
bz, Mat⸗Junt 563 Bo 55% bz. — Gerfie loks per 1000 Kut große und 
Aeine 48-60 Bit. nach Qual — Hafer loto per 1000 Kil. 44 50 Ni nach 
Qual, per dieſen Monat 35 B., 45 G., April-Mal 46 bz, Mai- Jun 363 bz. 
— Erben pr. 100% Kilge Romane 55-60 Mt nach Anal., Buttermaare 
59--53 Rt nach Qual. — Raps per 1000 Kilgr. 108129 Rt. — Rub ſen 
per 1000 Kiiogr. 106—119 Rt. — Leinel lolo 00 Kugr ohne Faß 2 f Rt. 
— Rüböl pr. 100 KU. loko ohne Faß 28 Rt., ver dieſen Mone 27 
Nit. bz., Dez ⸗Janu. do., Jan.-Febr. 27/1 April⸗Mal 8 —4 bz, Mal⸗Jun 263 
I bz. — Petroleum raffin, (Htandard white) pr. 00 Rüge. mit Bat 
Into 183 Rt., ver dieſen Monat 12½, 4 At. bz., abz. Kündgſch. 121 — 17 
Dez.⸗Jau. do., Jan.⸗Febr. 13 bz., Betr. März 184 bz. — Spiritus pr. 100 
Etter à 10% 10,000 % Into ohne Faß 22 Ri. 18—23 Sgr. bz., mit leihw. 
Geb. 22 Rt. 24 Sgr bz. per dleſen Monat —, loto mit Faß —, per dieſen 
Monat 2” At, 12 24 Sgr. dz Dez ⸗Jan. 22 Rt. 12— 0 Sgr. bz., Aprtl⸗ 
Mat 22 Rt. 12--24 Sgr. bz. Mal- Junt 22 Bit. 16—21 Sgr. dz, Juni Juli 
22 Rt. 28 Sgr. bes 23 Rt. 5 Sgr. bz. — Mehl. Wetzenmehl Nr. 0 IIK 
10f Kt., Nr. 0 u. 1 101— 9 Rt., Reggenmezl Nr. 0 85-8} Ni. Nr. 0 u.! 
81 7 Ni. pr. 100 Kdegr. Brutto unverſteuert inkl. Sack. — Roggenmehl 
Nr. O u. 1 pr. 100 Kilge, Bro unoerfleuert inkl. Sack, per dieſen Monat 
8 Mt. 5 Sgr. nom, Dez.⸗Jan. —, Aptil⸗Mal 8 Ri. nom. (B. ö. 8.) 

Ezettin, 4. Per An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
trübe. — 1“ R., Morgens 30 R. Barometer: 28. Wind: SW. — 
Weizen niedriger p. 2000 Pf lolo alter gelber geringer 68. 72 Ni., b.ſſerer 
7371 Ri. neuer ger. 70 73 Rt., b.ſſerer 74 7 Rt., feinſter 78-784 Rt., 
pr. Dez. Te} bz, rüglahr 791— 5, Mal- Zuni 801 4 4 b. u. B 1 G. — 
Roggen u atter, p. 1000 Pd. lote alter geringer 48 49 Ri. neuer 61—52 
Rt, feinee 525 — 53 Ri,, pr Dez., Dez.⸗Jan. 521, 2 bz. u. B., 4 G., Jan. 
8 br. 5354 ba, Brübjahe 545, 4 bz. u. G., Dial-Junt 5 J, b bz. — Som- 
mergetseide ohne Umſatz. — Rabel matt, p. 200 Pfd. iso 2 6 Rt. B., 
Dez 274 bz. April. Mat 251 B. — Spiritus matt per 100 Liter a 100 % 
loko ohne Faß 224 Rt. bz, kurze Sieferung ſchwer verkäuflich, 22} B., Dez 
21 nom., Dez.⸗Jan. u. Jan Febr. 2 B. Frühlahr 215 bz u. G. T B., 
Mai⸗Juni 22¼ b., Junſ-Jult 22 bz. — Augemeldet: 1000 Ctr. Weizen, 
2000 Etr. Roggen, 400 Ctr. Rabl. — Regulirungspreiſe: Weizen 


Oruc und Werlag ven W. Deder & Ce, (G, Nöte in Peſen, 


Lohn findet eine gute Stelle durch 
das Büreau der 


eine 
der Exved. d. Zei 


Ein Seminarißt, der läng. Zeit als 
Ledrer 
ſucht eine Stelle als Hauslehrer od. 


MG. XII. 7 A M. C III 


Wilhelm Lotterie ½ a 2 Thlr. ½ a 


erthetlen. Näh. bei Frau Schott. Do.] Erwin R-umann mit. 
dorp in Cöslin, Hau 
t Frl. Helene 


Ein herrſchaftl. Kutſcher mit hohem Stadt & Theater. 
Dienftag, den 5. Dezember: Marth 
oder Der Markt von Richmon 
Große Oper in 4 Abtheilungen, the, 
weiſe nach sinem Plane von St. Gi 
ts von W. Zriedrich. Muſik 


tow. 
Lady Harriet Durham, Ehrenfrä 
der Königin: Frl. Bartſch, * Kr 

echte — 1 1275 ' 
wegen den n en Proben r., 
yon Klrchſeld“. 

Donneeſtag. Auf Verlangen; 
Weiße Dame. 
Freitag. Störenfried. 
In Vorbereitung: Der Pfarrer 
Klrchf.ld. Großes Volksſtück mit OT 
fang. in 4 Akten von L. Gruber. Mü 
von Kapellmeiſter Adolph Müller 86“ 
Ferner; Das Teflament eines Sonde“ 
lings. Luftſplel in 5 Akten von Cha 


Birh-Pfeiffer, 


Frau 
E. Anders, 


Breslauerſtr. 19. 


Ein katzoliſcher Hauslehrer ſucht 
auslı er: Näh. zu erfr. in 


fung. u. gute Zeugniſſe hat 


Stellvertr. Fiefl woh. ſich gefäll. wend. 
an H. Post in Gers dorf p. Bütow 


Familien⸗Nachrichten. 
Heute um 11 ½ Uhr find wie durch 
die Gekurt eines gefunden Knaben er 
freut worden. 
Reglerungs⸗ Sekretär Mosler und 
rau. 


Geſtern Adend ½9 Uhr verloren 
wir durch den unbittlichen Tod unſere 
unvergeßliche, innig gellebte Mutter, 
Schwleger- und Großmutter, Leopol 
dine Hindemith geb. v. Steinwerth. 
Troſtlos widmet dieſe Anzeige allen 
Freunden und Bekannten die 
tiefvetrübte Tochter, 
im Nimen ihres in Frankreich 
befindl. Mannes, ſowie der ad» 
weſenden Geſchwiſter, 
Leopoldine Ohmann. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachm. 3 U. von Berlinerſtr. 25 ſtatt. 


Auswärtige Familien ⸗ 
Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. Marle Siebelt 
in Hermötorf mit dem Kaufmann A. 
Prawdziekt in Berlin. Frl. Augufte 
Pulvermacher in Zukow bei Poſen mit 
dem Kaufmann Leop. Herrmann in 
Berlin. Fel. Loulſe Noack mit dem 
Kaufmann Paul Robrbacher in Frank 
furt a. O. Frl. Anna Münder in 
eipzig mit Hrn. Theodor Blende in 
Berlin. Fil Hedwig Bando mit dem 
Oberförſter Kandidaten Oscar Arm- 
r ſter in Chorin. Frl. Margarethe von 
Herzberg in Danzig mit dem Premier. 
Lieutenant Oecar Kern in Hannover. 
Frl. Helene v. Sperling mit dem Major 
v. Lewineki in Dresden. Frl. Ida von 
Muſchwitz mit dem Lieutenant Anton 

v. Ziegeſar in Koburg. f 
„Verbindungen. Pem.⸗Lieutenant 
Frl. 12 BON 
ann Georg Fie⸗ 
in Bırdlau. 


Emil Tauber’s 
Volksgarten Theater.) 
Dienſſag, den 5 Dezember. BP] 
Feuer in der Mädchenfchule 
Die Affen des Kurfürſten 1% 
Die Direotiom 


Reſtaurant. 


Mein Wirkungskreis als N. 
rateur {ft nunmehr von der Wee | 
Straße nach der Zefuitenfir, Ne. 
in das vormals Arndeſche Lokal 
legt worden. 

Die Eröffnung deſſelben findet 4 


Aittwoch den 6. d. N. 


Einem bochgeehrten Publium 
laube ich mir dies — anzuzelg ö 
und die Bitte hinzuzufügen, mich 
zahlreichem Beſuche beehren zu ö 
Für gute Speifen und Getränke 
forgen, wird ſtets mein größtes © 
reden fein. h 
Poſen den 4. Dezember 1871, 


Volkmann, 


Reſtaurateur. 


Felsen;Kollor. 


Heute Abend 


. 5 


78 dogg 27 T Kt. Sr runs het 

lee, Regulttungspseid am J. Dez. und heute 61 Rt., Ioto 6. Mt br, Ri 

nigkeiten 64 dz. Des. (4 ba, 68 B., Jan. 64 bz. FR B., debe. a — A 

„Pesto, 4 Du (Mmilider © 
vdinär 


. — Euptnen feft, 


Pid, 43 50 Sgr. — Raps pr. Dezbr. 122 — Rapskuchen ge 
pr. TI AB Ser — Leinku b —96 
Rast a , 2 chen begehrt, pro Ctr 95—96 & 


»Jan Jan.- Sehr.“ 
bodo 18. 100. Ber 100% 1 | 
0 pr. ler A 1 
224 ., pe. 100 Liter a 100% pr. Dep 224 G., Dez.⸗Jan. 2217 © 
„in einem Galle 22 bz., Mai-Juni 224 bz. u © 
Die Börfen-Rommiifton., 


(Brel. Hpla-Bl, 
4 Bromberg. 4. Dezember. Witterung: bewölkt. Morgens ur, a 
tan 2 —. — Weizen 120 <120pfb. 74-76 Tzle., 126--130pib 


—82 Thle pr. 2125 Bid. Bolgew — Haggen 15 —Liaufdb. 48.50 EN 
pr. 2000 Bid. Bolgem. -— Erbſen 46— el 
— Spiritus oe Zufuhr. 8 b 8 REN 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 4. Dezdr. Auf deuligem Biehwatkt ware tt) 
zum Verkauf angetsieben: 1480 Stuck cher ig 1139 Staa Fr 
3345 Stück Schafvieh, 0) Stüc Kalder.— Im Allgemeinen perl 
der heutige Markt in ziemlich feſter Haltung, wenngleich gerade die ene 
Brarche, dle fonft dem Verkehr den Slempel aufdrückt, nur die Bezeichnu 
„matt“ und „gedrückt erhalten muß. Dis gilt für Hornvteh, in welchen 
tioß der geringeren Suteiffe nur ſchwierig ſich die vorwöchentlichen Piel 
erzielen ließen. Der Lokaltonſum trat in ungeſchwächter Reglamkeit auf, dot 
mangelte dem Exportgeſch aft die Lebhaftigkeit. Prima Waare erzielte 107 
19 Thle, Mittelwaare mit 12—14 Thlr. ordinäre Qualität mit 9—11 ZH 
per 100 Pfd Fleiſcheewicht. — In Schweinen belebte ein reger Ep orlpande 
den Markt und beſſerten ſich in Folge deſſen eiwas die Preiſe. Bee fell 
Rernwaare erzlelte pro 100 Pfd. Slelſc eit in einigen Peſt en 174, durg, 
urn Zple. — Bud für Shafoieh war einiue ach rab 
und brauchte der Preis trotz reichlicher Waarenbehände nicht nachzugeben, 
Wie ſchon längere Zeit hludurch, galt auch heute für 45 Pfd. der Preis 9% 
7 Thlr. — Kälber wurden lebhaft gekauft und diſſer dezahlt, wenn ſcho 

te erzlelten Pieſſe nur als gute Mittelpreiſe zu bezüchren find. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


e 8e ee | Mind, | Walde 


Datum. Stunde. | 


4. Dezbr. Nachm. 2| 27° 8 32 — leg SW1 2 bedeckt. Ni. 

4 » Abrds 10 27° 8/63 — 4% S 1.2 trbbe. St. ) 

6. » Norge 6 27° 8 92 | — 31 S 12 dad Be. 
) Schntemenge: 36 Barifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Neueſte Depeſchen. 


Paris, 4. Dezember. Das „Journal officiel“ meldet, daß Gontall 
Biron zum Botſchafter in Berlin ernannt ſei. 

Konftantinopel, 4. Dezember. Gutem Vernehmen nach ſand 
die Pforte geſtern dem Fürſten von Rumänien ein Telegramm mil 
dem dringenden Erſuchen zu, den Abſchluß der Eiſenbahnangelegenhei 
möglichſt zu beſchleunigen. I 


